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Die M ittel und Dienstleistungen des Nachrichtenwesens als Gegenstand  
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Środki i usługi łączności jako przedmiot badań geografii ekonomicznej

Средства и услуги связи как предмет исследований  
экономической географии

Die P ro b lem atik  des N achrich ten  Verkehrs fand  bisher keine ih r ge­
hörige S te lle  in  der geographischen L ite ra tu r, sowie in Polen als auch 
im A usland. Es ist schw er diese B enachteiligung, selbst im  V ergleich m it 
d e r G eographie des T ransports, als begründet zu erkennen , w enn  m an 
in B etrach t zieht, dass d er N ach rich ten v erk eh r zu den w ichtigsten  G e­
b ie ten  der S p h äre  m aterie llen  P roduk tion  gehört, die notw endige B edin­
gung des sozial-p roduk tiven  Prozesses und das E lem ent der technischen  
In f ra s tru k tu r  ist, die jede w irtschaftliche U m w andlung im  räu m ­
lichen A spekt d e te rm in ie rt. Das In teresse  der G eographie fü r  die P ro b le ­
me des N ach rich ten v erk eh rs kann  auch aus der Tatsache folgen, dass 
d ieser V erkehr die V erlagerung  ist — m it anderen  W orten  der W echsel 
der S te lle  d e r P ost- und  F ernm eldeverkeh r-D ienstle is tungen  im  geogra­
phischen  R aum . Die A llgem einheit dieser D ienstleistungen  und  die v iel­
seitigen  Z usam m enhänge zw ischen dem  N ach rich ten v erk eh r und  seinen 
K unden  geben überd ies die M öglichkeit der B ehandlung  der geographi­
schen A nalyse als das In s tru m en t d er F orschung der b re it verstan d en en  
räum lichen  S tru k tu r  der ganzen W irtschaft und  der reg ionalen  S tru k tu r  
des ex p lo rie rten  Gebietes.

Im  L ichte der obigen B em erkungen tre te n  die Zw ecke und  der Be­
re ich  der vorliegenden  B earbeitung  deutlich  hervor: es s teh t vor ih r 
schw ere A ufgabe der D arste llung  in allgem einen U m rissen d er B edeu-
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lung, sowie ein iger th eo re tisch en  und  m ethodologischen Problem e der 
U n tersuchungen  über N ach rich ten v erk eh r, w elche d u rch  den V arfasser 
im  R ahm en d er lan g jäh rig en  S tud ien  auf diesem  G ebiet g e fü h rt w orden  
sind.

1. DIE SOZIAL-ÖKONOMISCHE BEDEUTUNG DES NACHRICHTENVERKEHRS 
UND SEINE ZUSAMMENHÄNGE MIT DEM TRANSPORT

Die m ethodologische V oraussetzung  fü r  die D arste llu n g  des W esens 
von G eographie des N ach rich ten v e rk eh rs  als die w issenschaftliche S ub­
disziplin  ist das H e rv o rtre ten  der w e itgehenden  Ä hn lichkeiten  und  der 
allseitigen Z usam m enhänge zw ischen dem  N achrich tenw esen  und dem  
T ransport. In diesem  A spek t auch die P räsen ta tio n  e in iger P rob lem e der 
Roxle und  spezifischer M erkm ale des N achrich ten  V erkehrs als einen 
Zw eig der n a tio n alen  W irtsch aft schein t zw eckm ässig zu sein.

Die Z usam m enhänge zw ischen dem  N ach rich ten v e rk eh r und dem  
T ran sp o rt haben  einen genetischen  C h ara k te r und  re ichen  u n m itte lb a r 
in die A nfänge der P ost als e iner ö ffen tlichen  In s titu tio n  (in Polen seit 
1558). Ih re  A ufgabe w a ren  dam als n ich t n u r  die P ost-D ienstle istungen  
ab e r auch die T ran sp o rt-D ien stle istu n g en . Im  L aufe  der Jah re , der 
E n tw ick lung  d er V erk eh rsm itte l gem äss v erm in d erte  sich stufenw eise 
die B edeu tung  d er P ost im  P erso n en v erk eh r und  im  T ran sp o rt von L a­
d ungen  (die P o stku tschen) zugunsten  der T ran sp o rtu n te rn eh m en . Es ist 
doch ch arak teristisch , das der N ach rich ten v e rk eh r bis h eu te  gewisse, fü r  
den T ran sp o rt spezifische F u n k tio n en  e rfü llt, obw ohl im  verhältn ism ässig  
engen A usm ass (z.B. d e r P ak e ttra n sp o r t und  P ersonenverkeh r).

In  B eziehung auf ökonom ischen C h arak te r und  S te lle  zw ischen ande­
ren  Zw eigen n a tio n a le r W irtsch a ft gehen d er N ach rich ten v e rk eh r und 
der T ran sp o rt seh r u n w esen tlich  ause inander: beide diese Zweige ge­
hö ren  zur S p h äre  d er m a te rie llen  P ro d u k tio n  und  sind E lem ente der 
E rzeugn isk räfte , beide schaffen  n ich t die neue  W are, sondern  bilden 
die F o rtse tzu n g  des P roduktionsprozesses, haben  den d iensterw eisenden  
C h arak te r, beschäftigen  sich m it d er V erän d eru n g  d er L age oder der 
S te lle  der V erk eh rso b jek te  (der P assag iere, d e r L adungen  und der N ach­
rich ten), w as das W esen ih re r T ätig k eit ist. Sowohl der N ach rich ten ­
v e rk eh r als auch  der T ran sp o rt sp ielen  eine w ichtige Rolle in der W irt­
schaft und  im  P riv a tleb en  der B ürger: sie sind u n en tb eh rlich e  B edingung 
a lle r  ökonom ischen P rozesse u n d  nehm en  ak tiv  an ihnen  Teil, trag en  
zu r B eschleunigung un d  K oord ination  d ieser Prozesse, auch zum  Z eit­
sp aren  und  zur S te ig eru n g  d er gesellschaftlichen  A rbe itsle istung , sowie 
zu r E n tw ick lung  der Z u sam m en arb eit zw ischen versch iedenen  In s titu ­
tionen  und  te rr ito r ia le n  E inheiten  bei.

Die Ä h n lich k eit des C h arak te rs  und  der sozial-ökonom ischen B edeu­



D ie M ittel und D ienstleistungen des Nachrichtenwesens.. 257

tu n g  beider Zweige erm öglicht die B estim m ung der Reihe gem einsam er 
spezifischer E igenschaften, durch  die diese Zweige von anderen  Sektionen 
u n d  G ebieten  der W irtschaft abgesondert w erden . Die w ichtigsten  von 
diesen E igenschaften  sind: die s tr ik te  A bhängigkeit der D ienstleistungen  
von lau fen d er N achfrage der K unden, andere als in übrigen  P ro d u k tio n s­
sek to ren  K o sten stru k tu r, die sich vor allem  durch  den hohen A n teil an 
der A rb e itsk raft, beim  R ohstoffm angel äussert, die U nm öglichkeit der 
L agerung  (in grossem  Ausm ass) d er D ienstleistungen, d er linear-kno tige  
C h ara k te r  d e r N etzanordnung, die technische U n te ilbarke it des Netzes, 
die U n trag b ark e it, kom plexes W esen der A rbeit, die ungleichm ässige 
B elastung  m it der A rbeit in der Zeit, die N otw endigkeit des R eservener- 
h a lten s  der B etriebsfäh igkeit des Netzes, die grosse B edeutung  der 
Q u a litä t der B edienung.1

Die grössten  D ifferenzen  zw ischen beiden gesprochenen S ek to ren  des 
V erkehrs tre te n  im  B ereiche der V erlagerung  der G egenstände hervor, 
die U nterschiede sind jedoch m anchm al schw ierig  zu ergreifen ; z.B. die 
B eförderung der P akete  durch  die Post än d e rt sich n ich t in ih rem  W esen 
von der B eförderung  der bestim m ten  S tückgu tladungen  m itte ls  des T ran s­
ports. G eringe U nterschiede tre te n  auch zw ischen den D ienstleistungen  
der d rah tg eb u n d en en  N achrich ten techn ik  (die T elephongespräche, die 
T elegram m e) und  der F e rn ü b e rtrag u n g  e lek trischer Energie, .welche, im  
allgem einen  genom m en, zu der D ienstleistungen  des T ransports  gezählt 
w ird . A uf m anchen  A bschn itten  des V erkehrsnetzes der N achrich ten ­
v e rk eh r e rse tz t geradezu  den T ransport — er befö rdert m it seinen 
T ran sp o rtm itte ln  auch die Passagiere. A nderseits kann  der N achrich ten ­
v e rk eh r ständ ige enge Z usam m enarbeit m it dem  T ransport am  A bschn itt 
der B eförderung  d er P ostsendungen  n ich t en tbehren .

W enn es um  andere grundsätz liche U ntersch iede zw ischen dem  
T ran sp o rt und  dem  N ach rich ten v erk eh r geht, so zeigen sie sich vor allem  
im M asstabe, in ze itlicher und räum licher D ifferenzierung und in der 
S tru k tu r  der D ienstleistungen . F ü r  die B eförderung  im  T ransport sind 
g rundsä tz lich  n iedrige M enge und  H äufigkeit, m indere Z ahl d e r K unden  
und  grössere V ersch iedenheit als fü r P ost- und  F ern m eld ev erk eh r- 
-D ienstle istungen  charak teris tisch . Die grösste N achfrage nach  W aren ­
b efö rderung  des T ransports  t r i t t  in der In d u strie  und  im  B auw esen h e r­
vor, die m indeste  dagegen in den ausserp roduk tiven  Zw eigen u n d  u n te r 
der B evölkerung, w elche haup tsäch lich  die P ersonenbefö rderung  benutzt.

1 G em einsam e Eigenschaften des Transports und des N achrichtenverkehrs 
im A spekt der Eigenart geographisch-ökonom ischen Forschungen w urden in der 
A rbeit von T. H o f f :  R o zw ó j kom unikacji w  Polsce ze szczególnym u w zg lędn ie ­
niem R zeszow szczyzn y ,  Rzeszów !1976, S. 11—16 (Die Entw icklung des Verkehrs in 
Polen mit besonderer B erücksichtigung des Landes von Rzeszów) analysiert.

17 — Annales..,
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Die S itu a tio n  in B eziehung auf die D ienstle istungen  des N ach rich ten ­
v e rk eh rs  sieh t u m g ek eh rt aus — den grössten  A nteil d aran  haben  die 
P riv a tp erso n en  und  die n ich tp ro d u k tiv en  In stitu tionen . O ffensichtlich  
folgt das aus der A llgem einheit der D ienstle istungen  von P ost- und 
F em m eld ev e rk eh r, sowie aus dem  C h arak te r d e r obenerw ähn ten  In s ti­
tu tionen , w elche ih re  T ätigkeit n ich t auf dem  W arenw echsel, sondern  
auf dem  G edankenw echsel stü tzen . Das ,,H aup te rzeu g n is” d er gesellschafts- 
-po litischen, w issenschaftlichen , k u ltu re llen , ju ris tisch -gerich tlichen , 
ad m in istra tiv en , finanz ie ll-s ta tis tischen , tou ris tischen  In s titu tio n en  und  
O rgan isationen  ist im  w eite ren  S inne des W ortes der m enschliche G e­
danke. D er A u ssenausd ruck  dieses G edankens sind k leine G egenstände 
und  e lek tron ische Signale, die m assenhaft, am  m eisten  m itte ls  der P ost 
und  F ern m eld e tech n ik , gesand t w erden: B ücher, P ub lika tionen , B riefe, 
A m tsch riften , P läne, B erich te , ökonom ische A nalysen, P ro tokole, s ta tis ti­
sche M ateria lien , R echnungen , K on tro li- und  Schulaufsätze, D ien s tfe rn ­
gespräche und  T elegram m e, Z eitschriften , D okum en tationen  usw.

Zu den H au p tu rsach en  d er A llgem einheit d e r P ost- u n d  F ern m eld e­
v erk eh r-D ien stle is tu n g en  gehört ih r  in tim er p riv a te r  C h arak te r. D ank 
dem  K orrespondenzgeheim nis g a ra n tie r t er sowie die T atsache, dass 
diese D ienstle is tungen  das g rundsä tz liche gesellschaftliche B edürfn is des 
M enschen befried igen , w elches das H alten  der K o n tak te  m it anderen  
M enschen ist. M indere und  gew isserm assen sekundäre  B edeu tung  haben 
h ie r ökonom ische (die B illigkeit obiger D ienstle istungen  im  V ergleich 
m it T ran sp o rtd ien stle is tu n g en ), konven tionelle  (K orrespondenz m it 
G rüssen  an lässlich  des G eburtstags, des N am entags, d e r Festtage, die 
T elegram m e m it G ra tu la tio n en , K ondolenzen usw.) un d  andere  I iin -  
sichte.

S eh r w esentliche D ifferenzen  zw ischen dem  N achrich tenw esen  und 
dem  T ran sp o rt tre te n  im  B ereiche der O bjek te  des V erkehrs hervor. Es 
ist b ek an n t, dass d er N ach rich ten v e rk eh r sich h aup tsäch lich  m it Ü ber­
trag u n g  d er In fo rm atio n en  beschäftig t und  seine D ienstle istungen  im  
bedeu tenden  Mass u n m ate r ie llen  C h ara k te r  haben , der T ran sp o rt dagegen 
b efö rd ert die P assag iere  und  die L adungen, w elche vorw iegend  die W aren 
sind u n d  ein bestim m tes G ew icht, D im ension und  W ert haben. Im  
Z usam m enhang dam it die w ich tigsten  E inheiten  in  der T ran sp o rt­
s ta tis tik  sind T onnen und  T onnen-K ilom eter, in d e r N ach rich ten v e rk eh r­
s ta tis tik  dagegen die S tü c k e .2 Z w ar in  ein igen P ost-D ienstle is tungen

2 In vom  V erfasser geführten D etail-Forschungen w urden auch „D ienstleistungs­
k ilom eter” verw endet, w elche w esentliche R olle bei der Berechnungen des K noten­
gravitationenum fangs spielten. In jeder P raxis w erden solche Einheiten w eder 
angew andt noch in R essortstatistik  berücksichtigt, w as man m it geringem  E in­
fluss des Entfernungsfaktors auf die Höhe der Exploatationskosten — besonders 
im F alle der Post — begründen kann.
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tre te n  auch solche G rössen w ie Gewicht, D im ension und  m ate rie lle r 
W ert der S endungen hervor, sie zeigen sich jedoch m it so k leinen  
E inheiten  im  V ergleich m it den L adungen, dass m an sie p rak tisch  n ich t 
in B etrach t zieht. D ank diesem  belasten  die P ostsendungen die T ran s­
p o rtm itte l n u r  in unerheb licher Stufe.

Das P rob lem  des W ertes der P ost- und  F ern m eld ev erk eh r-D ten st- 
le istungen  fo rd ert eine zusätzliche E rk lärung . E r k ann  du rch  die E in ­
lage zu ih re r  Schöpfung u n en tb eh rlich er A rbeit abgeschätzt w erden . Bei 
den D instle istungen  des N achrich ten  Verkehrs haben  w ir  m it d e r B edie­
n u n g  und  F o rtse tzu n g  des spezifischen Prozesses des w issenschaftlich- 
-technischen , ökonom ischen, k u ltu re llen  u.a. Schaffens zu tun. D er re la ­
tive  W ert so beg riffener P roduk tion , d.h. der W ert, w elcher an eine 
E inheit der P ost- und  F ernm eldew esen-D ienstle istungen  fä llt, k an n  sogar 
s: h r  hoch sein. Das k n ü p ft an m ehrm als sehr grossem  G ebrauchsw ert der 
N achrich tenverkeh rsob jek te , besonders der P ostsendungen  (z.B. P läne, 
U rkunden , E rgebnisse d er w issenchaftlichen  Forschungen, a rch itek to n i­
sche E n tw ürfe, usw.). U nabhängig  davon w ird  der W ert sowohl der 
P o s t- und  F ernm elde-D ienstle is tungen  als auch der T ran sp o rt-D ien stle i­
s tungen  im  B ereiche d er B edienung und  d er F o rtse tzu n g  des P ro d u k ­
tionsprozesses, zu den K osten der p roduzierten  und  abgesetzten  
Erzeugnisse e ingerechnet und  v e rm eh rt auf diese A rt ih ren  W ert.

W enn die Rede üb er die Rolle der O bjek te der V erlagerung  beider 
V erkehrssek to re  ist, m uss m an h ie r noch die M öglichkeiten d er S u b sti­
tu tio n  zw ischen ihnen  erw ähnen  (das Telephongespräch s ta tt der D ienst­
reise, die Ü bersendung des P ostpakets s ta tt der persönlichen E inhänd i­
gung  des gegebenen G egenstandes, usw.), w as n a tü rlich  zugunsten  der 
N ach rich ten v erk eh r-D ien stle is tu n g en  als b illigeren  und  schnelle ren  zeugt 
(die F ernm elde-D ienstleistungen).

2. DIE GEOGRAPHIE DES NACHRICHTENVERKEHRS ALS BESTANDTEIL  
DER GEOGRAPHIE DES VERKEHRS

A uf G rund  der g e fü h rten  verg le ichenden  C h arak te ris tik  des T ran sp o rts  
und  N achrichenw esens kann  m an einen Schluss ziehen, dass sie tro tz  der 
E x istenz gew isser U nterschiede, die aus spezifischen E igenschaften  jedes 
von diesen S ek to ren  erfo lg ten , einen eng und  gegenseitig  gebundenen  
Zw eig der N a tio n alw irtsch aft bilden. Als eine G anzheit haben  sie genau 
bestim m ten  ökonom ischen C harak te r, B edeutung und S te lle  u n te r  ande­
ren  P roduk tionszw eigen  als auch zahlreiche gem einsam e E igenschaften .

D er T erm in  „der V e rk eh r” scheint h ier rich tig  vorgeschlagen zu sein,
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w eil e r  schon seit langem  von vielen  A utoren  u n sere r geographischen 
und  ökonom ischen L ite ra tu r  v erw en d et w ird .3

D en C h ara k te r der T ätigkeit und  B edeu tung  des T ransports  und  
N achrich ten  V erkehrs im  w irtsch a ftlich en  L eben des L andes gibt der 
V ergleich  d ieser S ek to re  m it der Rolle des B lu tk re is lau fs- und  N erv en ­
system s im  m enschlichen  O rganism us w ieder. Beide diese System e be­
d ienen den ganzen  O rganism us und  geben V oraussetzung fü r das F u n k ­
tion ie ren  a lle r se in er B estandteile , ähn lich  w ie beide S ektore des 
V erkehrs. D er K re islau f e rfü llt dabei die Rolle des T ran sp o rts  —  er 
lie fe rt allen  O rganen  die ih n en  n ü tz lichen  K om ponenten  und  erm öglicht 
den W echsel ih re r  P ro d u k te . Das N ervensystem  —  die E n tsprechung  des 
N ach rich ten v erk eh rs, reg t alle O rgane zur A k tiv itä t an, reg u lie rt u n d  
k o ord in iert ih r  F u nk tion ieren .

O ben d arg este llte  Ä hn lich k eiten  un d  gegenseitige V erb indungen  zw i­
schen dem  N a ch rich ten v e rk eh r und  dem  T ran sp o rt b ilden die V or­
ausse tzung  g esam te r B ehandlung  be ider d ieser S ek to re  in geographischen 
Forschungen. Es is t b ek an n t, dass die A ngehörigkeit der G eographie des 
T ransports  zu r ökonom ischen G eographie fast in ganzer po ln ischer und  
ausländ ischer L ite ra tu r  an e rk a n n t w ird . Im  L ich t u n se re r  E rw ägungen  
ist es jedoch schw er die S elbständ igkeit der T ransportgeograph ie  zu 
an e rk en n en  und  gleichzeitig  m it d e r S te llu n g  d ieser A u to re  ü b e re in ­
stim m en, w elche die P ro b lem atik  des N achrich ten  V erkehrs n ich t m erken  
und ta tsäch lich  diese aus B lickfeld  der geographischen  W issenschaften  
en tfe rn en . Von an d e re r S eite  sche in t es u n rech t, geographische P rob lem e 
des N ach rich ten v e rk eh rs  als selbstständ igen  Zw eig der G eographie zu 
behandeln . Ü brigens m üssten  w ir ähn liche V orbehalte  gegen die A n er­
k ennung  der S elbständ igkeit z.B. der G eographie der chem ischen In ­

3 B eachtensw ert ist, dass die Di&kusision zw ischen den Ökonom en und Geogra­
phen über die grundsätzlichen B egriffe und Term inologie in hier gesprochenen B e­
reiche in  der M onatsschrift „Transport” in den Jahren 1950 (Heft 7 und 12) und 
1951 (Heft 1 und 3) geführt wurde. Ihre Z usam m enfassung wurde im  A rtikel 
van I. T a r s k i  „K om unikac ja  a tran sport” („Der Verkehr und der Transport”) 
in der Zeitschrift „Gospodarka P lanow a” („Die P lanungsw irtschaft”) veröffentlicht 
(1951, Nr 10), dessen Thesen in berührter Sache mit den hier präsentierten über­
einstim m en. Man m uss jedoch feststellen , dass diese Thesen nicht allgem ein in der 
Fachliteratur angenom m en w urden. Grossen Einfluss darauf hatten zw eifellos 
die B eschlüsse der K onferenz in  Osieczna (1955), w elche die H auptrichtungen der 
E ntw icklung ökonom ischer G eographie in Polen setzten und damals die Problem a­
tik des Verkehrs auf die Problem e des Transports begrenzten. In letzten Jahren  
jedoch sind w ir Zeugen im mer häufigerer Versuche der A usdehnung des Bereiches 
geographischer Forschungen auf die Sphäre der D ienstleistungen und dieser P ro­
duktionsgebiete, w elche in traditioneller ökonom ischer Geographie keinen Platz  
fanden.
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d u strie  oder G eographie der Z ucht erheben, w iew ohl solche N am en 
gew öhnlich in G ebrauch  sein können.

C harak te ristisch  ist, dass h ie r vorgeschlagene gem einsam e B ehand­
lung  des N achrich ten - und  T ransportw esens im R ahm en der G eographie 
des V erkehrs eine p rak tische W iederspiegelung in fast ganzer w issen­
schaftlicher, der Ökonom ie und  G eographie b e tre ffen d er L ite ra tu r  und  
in s ta tis tisch e r B erich te rs ta ttu n g  findet. Die M ehrheit der B ehandlungen  
aus dem  B ereich  des N achrich tenw esens b ilden ku rze  E rw ähnungen  
ü b er das N etz und  die P ost- und F ernm eld ev erk eh r-D ien stle istu n g en  am  
R ande der P rob lem e des T ransports als E rgänzung des G esam tbildes des 
V erkehrs. Die V erfasser d ieser W erke b em erk ten  sehr selten  die B eson­
d e rh e it und  E igenart des N achrich ten  Verkehrs, sie b esch ränk ten  sich auf 
A ngabe der w ich tigsten  K ennziffern  der N etzdichte u n d  In ten s itä t der 
P o s t- u n d  F ernm eldeverkeh r-D ienstle istungen . Noch se lten e r t r if f t  m an 
die P ro b en  der A nalyse der räum lichen  D ifferenzierung  von M itte ln  und  
D ienstle istungen  des N achrich tenverkehrs; zu den A usnahm en aber ge­
hören  die P ub lika tionen , w elche die m ethodologischen und th eo re ti­
schen P rob lem e b erü h ren . Solche S itua tion  ex is tie rt sow ohl in  Polen  als 
auch  im A usland .4

Das ra tio n e lls te  K rite riu m  der Teilung ökonom ischer G eographie in 
die „Fachzw eige” sche in t die T eilung der nationalen  W irtschaft in die 
Sektionen . N eben der In d u strie - und  L andw irtschaftsgeograph ie  haben  
w ir die V erkehrsgeographie, der sowie die P ro b lem atik  des T ransports  
als auch  des N ach rich ten v erk eh rs angehören.

* Als nächstes kom m t das P rob lem  des F orschungskreises auf. Am  
kürzesten , w ie es scheint, kann  m an die V erkehrsgeographie als einen 
Zw eig ökonom ischer G eographie bestim m en, der in räum lichem  A spekt 
die M ittel und  D ienstleistungen  des T ransports, der P ost und  des F e rn - 
m eldew esens in ih re r  V erb indung m it anderen  Form en der w irtsch a ftli­
chen T ätigkeit, m it den Z uständen  der geographischen 'U m w elt u n d  m it 
den sozial-ökonom ischen V erhältn issen , m it besonderer B erücksich ti­
gung  der Rolle d ieser M itte l und  D ienstleistungen  in der G esta ltung  
der reg ionalen  S tru k tu r  und  der räum lichen  S tru k tu r  von n a tio n a le r 
W irtschaft forscht.

Die m ethodologische V oraussetzung der gesam ten B ehandlung der 
geographischen Problem e des G esam tverkehrs gibt den A usdruck  n icht 
n u r geschichtlich  g esta lte ten  B egriffen  sondern  auch dem  prak tischen

4 Die Übersicht sow ie Versuch der Bewertung der Errungenschaften der pol­
nischen und ausländischen ökonom isch-geographischer Literatur des N achrichten- 
vekehrs enthelt die M onographie von T. H o f f :  Łączność jako przedm io t badań  
geograficzno-ekonomicznych.  W arszawa 1970, s. 85— 132 (Der N achrichtenverkehr als 
Objekt geographisch-ökonom ischer Forschungen).
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S treb en  nach  d e t In teg ra tio n  der Forschungen  ü b er ökonom ische 
In fra s tru k tu r . Sie s teh t n ich t im  W idersp ruch  m it d er M öglichkeit 
und  sogar m it dem  B edarf der gesonderten  und  vollen  D arstellung  
ausschliesslich  d er geographisch-ökonom ischen P rob lem e des N achrich ­
ten v erk eh rs . Solchen B edarf b rin g t die B enach teiligung  d ieser P ro b le ­
m a tik  in  b isherigem  E rtra g  ökonom ischer G eographie hervor, w elche 
dagegen im  W idersp ruch  m it im m er w achsender sozial-ökonom ischer 
B edeu tung  d ieser W irtschaftsdom äne steh t. Es scheint, dass fü r diese 
P ro b lem atik  vorgesch lagener Name: die N achrich tenverkehsgeograph ie  
als eine Subdiszip lin  (neben der T ransportsgeograph ie) d e r V erkehrsgeo­
g raph ie  voll re c h tfe r tig t ist. O ffensich tlich  m uss der B egriffsbere ich  so 
v e rs tan d en er N achrich ten  V erkehrsgeographie im  V ergleich m it an g e fü h r­
te r  D efin ition  auf die M itte l und  D ienstle istungen  des N ach rich ten v e r­
keh rs  begrenzt w orden  sein.

In  der w estlichen  L ite ra tu r , besonders am erikan ischen  und  skand i­
navischen, k an n  m an  le tz ten s  die P ro b en  der A usbre itung  des Bereiches 
der N achrich tenverkeh rsgeograph ie  auf u n fo rm ale  In fo rm atio n -S trö m u n ­
gen im  R aum , ausserhalb  institu tionaU sierten  L'Tittel d e r Post und des 
F ornm eldew esens (z.B. sogenannte N euerungsd iffusion  —  Teil 5) sowie 
auf behavioristische P ro b lem atik  tre ffen . In  diesem  le tz ten  A spekt kann  
m an den ganzen V erkehr als zw ischenm enschlichen N ach rich ten v e rk eh r 
u n te rsu ch en  und  im  R ahm en  d er N achrich tenverkeh rsgeograph ie  u.a. 
den E influss der In fo rm ationen  auf das V erh alten  der M enschen im 
R aum  fo rsc h e n .5 W ie es scheint, sogar so b re ite  B ehandlung des B ere i­
ches gesprochener D isziplin s teh t n ich t im  W iderspruch  m it gegebener 
D efin ition  der V erkehrsgeographie.

3. DIE HAUPTRICHTUNGEN, QUELLENMATERIALIEN  
UND ELEMENTE DER FORSCHUNGEN

Die F orschungen  im  B ereiche d er N achrich tenverkeh rsgeograph ie  
können  in zw ei räu m lich en  G rundm asstäben  g efü h rt w erden , w elche auf 
ih ren  C h arak te r und  m ethodische V oraussetzungen  ü bertragen : in
G esam t- u n d  D eta ilm asstab . E rste  von ihnen , die d er G rund  der 
allgem einen  F orschungen  ist, beg rän zt ih ren  B ereich  auf die d u rch  s ta ti­
stisches B erich tsw esen  re g is tr ie rten  E rscheinungen, am  h äufigsten  nach 
d er in  gegebener P eriode p flich tigen  ad m in is tra tiv en  L andte ilung . Im  
G egensatz zu d er G esam tforschung  m uss die D eta ilfo rschung  auf die in ­
d u k tiv en  M ethode g estü tz t w erd en  und  sie kan n -a lle  E lem ente der M ittel

5 A ls ein B eispiel so breiter U m fassung des Bereiches der V erkehrsgeogra­
phie kann die Sam m elarbeit unter Redaktion M. E. H u r s t  dienen: Trans­
portation  Geography: C om m en ts  and Readings. N ew  York 1974, besonders dort 
enthaltene V erhandlung von R. T. A b 1 e r (vgl. Teil 5).
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und  D ienstle istungen  des N achrich tenverkeh rs in beliebigen räum lichen  
R elationen um fassen, denn einzelne P ost- und  F ern m eld eäm te r sind 
ih re  O bjekte.

Ebenso fu n d am en ta le  B edeutung h a t das zw eite K rite riu m  d er F o r­
schungsteilung: nach der A rt d e r B ehandlung der sozial-ökonom ischen 
E rscheinungen  der N achrich tenverkehrsgeographie . D iese E rscheinungen 
können  en tw ed er das Ziel oder das In s tru m en t geografischer Enalyse 
sein. Im  ersten  F all gehen diese F orschungen auf das K ennen lernen  
räu m lich er D ifferenzierung der M ittel und D ienstleistungen  vom  P ost- 
und  F ernm eldew esen  in ih ren  gegenseitigen V erb indungen  m it anderen  
sozial-ökonom ischen und natu rw issenschaftlichen  E lem enten zu, in zw ei­
tem  .Fall dagegen folgt „die U m kehrung” des Forschungsprozesses: diese 
E lem ente w erden  zum  O bjekt der auf den Ergebnissen der N ach rich ten ­
verk eh ran aly se  g estü tz ten  U ntersuchungen. Die prinzip iellen  U n tersch ie­
de zw ichen diesen beiden R ich tungen  in B eziehung auf das Bereich, den 
C h ara k te r und  die Forschungsm ethodik  neigen zu der n äh e ren  B espre­
chung jeder von den R ichtungen.

Die Forschungen , deren  Ziel das K ennen lernen  der räum lichen  S tru k ­
tu r  des N ach rich ten v erk eh rs  ist (man kann  sie u n m itte lb a r n en ­
nen), haben in der Regel den C h arak te r d er G esam tforschungen, die 
vorw iegend au f sta tis tische P ub lika tionen  g estü tz t sind. V erhältn ism ässig  
se lten  und  in beg ren zter W eise w erden  D eta ilm ethoden  verw endet. Am 
häufigsten  b ed ien t m an sich in diesen Forschungen  d er nach p flich tiger 
ad m in is tra tiv e r L and te ilung  aggreg ierten  Grössen. W egen voller A nalo­
g ie  zu S tudien , w elche auf anderen  G ebieten  ökonom ischer G eographie 
g e fü h rt w erden , schein t es n ich t zw eckm ässig, genauer die m ethodischen 
V orausetzungen  und  den C h arak te r d e ra rtig e r Forschungen zu p resen- 
tie ren .

Die Q uellenm ateria lien  der G esam tforschungen und  auch d er u n m it­
te lb a ren  D eta ilfo rschungen  sind vor allem  die offiziellen P ub lika tionen , 
haup tsäch lich  die statistischen . In Volkspolen w erden  sie sow ohl durch  
M in isterium  fü r  N achrich ten  v erk eh r als auch durch  Z en tra lam t fü r 
S ta tis tik  v e rfe rtig t und herausgegeben. Zu den w ich tigsten  R esso rt­
verö ffen tlichungen  in diesem  B ereiche gehören die jedes J a h r  erschei­
n en d e  Statistische Jahrbücher des Nachrichtenwesens,  die seit 1971 den 
N am en: N achrich tenverkehr  — Statistische Übersicht  trag en  und
unregelm ässige In form ationspublikationen , w ie V erzeichnisse d er P ost- 
u n d  F ernm eldeäm ter, In fo rm ato ren  üb er autom atische F e rn sp rech ­
verb indungen , u.a. M an m uss jedoch feststellen , dass diese V erö ffen tli­
chungen  seh r n iedrige A uflageziffer haben, in der Regel n u r  zum 
D ienstgebrauch  bestim m t w erden , also seh r schw er zugänglich sind. 
Spezielle P u b lik a tio n en  des Z en tra lam tes fü r S ta tis tik  sind zw ar le ich ter
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zu bekom m en, ab e r sie erscheinen  selten , überw iegend  in R ahm en der 
Reihe: „Statis tik  Polens  —  Statistische Materialien” (z.B. „Statistik des 
N achrich tenverkehrs  1966” , „Statistik des N achrich tenverkehrs  1968” , 
H eft 40; „N achrich tenverkehr  1972” , H eft 134) und  au ch  in der Reihe: 
„F ach jah rb ü ch e r” auch in  seh r n ied rig e r A uflageziffer (z.B. „Statisti­
sches Jahrbuch des N achrich tenverkehrs  1971” — die A uflage von 660 
Egzem plaren). G ew isse H ilfe bei G esam t-F orschungen  können  sowohl die 
jede 2— 3 Ja h re  d u rch  den  V erlag  des V erkehrs und  N achrich ten  Ver­
k eh rs  herausgegebenen  T elefonbücher sein, als auch die unpub liz ierten  
Q uellen  des M in iste rium s fü r  N achrich ten  v e rk eh r und  d er D irek tionen  
von P ost- und  F ern m eld ev erk eh rb ez irk en .

A lle E rscheinungen , w elche die A nalyse der o benerw ähn ten  Q uellen 
erm öglichen, sind  E lem ente der G esam t-Forschungen . S ie b etre ffen  so­
w ohl die M ittel (m ate rie lle  Basis) als auch die N ach rich ten v erk eh r-D ien - 
s tle is tu n g en  und  w u rd en  im  räum lichen  A spekt und  in b re ite r  K onfron ­
ta tion  m it spezifischen sozial-ökonom ischen B edingungen des u n te r ­
su ch ten  G ebietes geprüft. Die w ich tig sten  im  R ahm en d e r G esam t-F o r­
schungen an a ly sie rten  E lem ente  sind:

a) die B eschäftigung  —  Zahl, A nteil, S tru k tu r  (nach w erschiedenen  
dem ographischen  K rite rien ), M itte lw ert der B eschäftigung in versch iede­
nen O b jek ten  des N ach rich ten v erk eh rs; Zahl der E inw ohner, die auf 
1 A rb e ite r in versch iedenen  G ruppen  fä llt;

b) grössere Z en tren  des N ach rich ten v erk eh rs, das heisst O rtschaften , 
w elche 1 g rösser P o st-F e rn m eld eam t (m indestens der II. K lasse) oder 2 
und  m eh r P ostste llen  haben  — Zahl, S tru k tu r  (nach Grösse, Zahl 
der P o sts te llen  u n d  du rch  sie ausgeüb ten  F unk tionen , ih rem  technischen  
N ivaeu usw.), M itte lw ert d e r G rösse un d  D ichte der Z en tren ;

c) das N etz d er P ost- u n d  F ern m eld este llen  im  L ichte der U m rech­
n u n g sk en n z iffe r —  Zahl, S tru k tu r  (nach A rt, K ategorie  und  G rössgrup- 
pen), D ichte (nach B evö lkerung  u n d  G eländefläche), B elastung , M itte l­
w e rt 1 S te lle  (in U m rechnungsste llen ); •

d) technische A u ss ta ttu n g  des P ostne tzes —  Zahl, S tru k tu r , D ichte 
un d  B elastung  d e r M aschinen u n d  E in rich tungen , d e r P ostkasten , d er 
T ran sp o rtm itte l, Z ahl und  S tru k tu r  d er P ostzuste llungsbezirke  (nach d er 
B iedienungshäufigkeit), B evö lkerungsbelastung  und  B ed ienungsqualitä t 
der Z u ste llungsbezirke  in  den S täd ten  und  auf dem  L ande, K u b a tu r un d  
S tru k tu r  (nach A rten  des R aum es) d er N achrich tenverkeh rgebäude , 
M itte lw ert des R au m in h a lts  1 P o st-F e rn m eld ev e rk eh r-S te lle ;

e) technische A u ss ta ttu n g  des F ern m eld ev erk eh rsn e tzes  — Zahl, K a­
paz itä t, Z ugänglichkeit, D ichte, Belegen, S tu fe  d e r A utom atisie rung  und  
S tru k tu r  d er F e rn m eld ev e rk eh rszen tra len  versch iedener A rt, Länge, 
D ichte un d  S tru k tu r  (nach Q ualitä t, S tu fe  d er A u srü stu n g  in K abeln,
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D urchführungsfäh igkeit) der telephonischen L inien und  A bnehm erbah­
nen, Zahl u n d  S tru k tu r  telephonischer A pparate  und A b n eh m erle itu n ­
gen, T elefondichte in den S täd ten  und auf dem  Lande, Zahl u n d  Bevöl­
keru n g sb elastu n g  ö ffen tlicher Telefonstellen, telefonische V erbindungen 
im  au tom atischen  V erkehr, F ernm eldeverkehrskno ten ;

f) die P ost-D ienstle istungen  —  Zahl, S tru k tu r  (nach A rt, A ssortim ent, 
R ichtung, d.h. nach 2 H au p trich tu n g en  der T ranslokation  — der A ufgabe 
und  der A nnahm e, nach  Teilung auf den In lan d - und  A uslandsum lauf, 
geographische und  zeitliche S tru k tu r), In ten sitä t, d.h. die D ienstle i­
stungenzah l gegebener A rt in U m rechnung auf 100 B ew ohner jährlich ;

g) die P ostbefö rderungen  — tägliche P ostverlaufe , S tru k tu r  au sw är­
tig e r P ostbeförderungen  (nach Entfernungszonen, T ransportm itte l, 
Z eiteinheiten), F läch ein ten sitä t un d  In ten s itä t auf 1 km  des W eges, 
T ageskurse in Postbeförderungen ;

h) die F ern m eld ev erk eh r-D ien stle istu n g en  — Zahl und S tru k tu r  
(nach A rt, A ssortim ent, R ichtung, geographisch und  zeitlich), In ten sitä t.

Die zw eite nach  obigem  K rite riu m  abgesonderte F orschungsrich tung  
b e ru h t auf der B ehandlung der A nalyse der N ach rich ten v e rk eh r-D ien st­
leistungen  als das E x p lo ra tionsinstrum en t der b re it vers tan d en en  sozial- 
-ökonom ischen E rscheinungen. D arau f lässt enorm e Rolle des N achrich- 
len v erk eh rs  in  allen  L ebens- und  m enschlichen T ätigkeitsgebieten  sowie 
m it ih r  v e rbundene  U n iversa litä t der P o st-F ern m eld ev erk eh r-D ien stle i- 
s tungen  (Teil 1). D er w irtsch aftlich e  C h arak te r und  die B edeu tung  der 
u n te rsu ch ten  (durch die geforschten P o st-F e rn m eld ev e rk eh rste llen  be­
d ien ter) O rtschaften  als w irtschaftliche  und  regionale Z en tren  (die zen tra ­
len  Orte) fin d et die W iderspiegelung in D e ta il-S tru k tu r der D ienstle istun ­
gen, in ih re r  In ten sitä t, ih rem  Um fang und in ihren  T ranslokationsrich ­
tungen . Solche Forschungen kann  m an m itte lb a r nennen, w eil e rw äh n te  
E rscheinungen  n ich t u n m itte lb a r exp lo rie rt w erden, sondern  du rch  
V erm ittlung  d er A nalyse der N achrich tenverkehr-D ienstle istungen . D er 
V erfasser h a t m it den m itte lb a ren  K om plexforschungen begonnen, 
deshalb sollen sie u n ten  ausfüh rlich  p re sen tie rt w erden.

Das H aup t-Q uellenm ateria l solcher Forschungen sind originelle U rk u n ­
den der T ätigkeit bestim m ter P ost-F ern m eld ev erk eh rste llen , w ie die 
P län e  der B edienung des Postzuste llungsgebietes, die B ücher d er (von 
K unden) eingenom m enen P ost-D ienstle istungen  versch iedener A rt, B ü­
cher der Ü brigung  d ieser D ienstle istungen , die in versch iedener F orm  
g efü h rte  Evidenz der F ernm eldeverkeh r-D ienstle istungen , usw. Die W eise 
der V erb re itung  dieses M aterials häng t vom C h arak te r dieser A nalyse 
und  d er Zw ecken der A nalyse, w elchen sie dienen soll, ab. In d ieser H in­
sich t kann  m an  2 H au p ta rten  der A nalyse un terscheiden : a) die G lobal­
analyse, w elche den ganzen u n te rsu ch ten  O bjek t betriff, b) die R elations-
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analyse, w elche die einzelnen  räum lichen  R elationen  b e triff t (der u n te r ­
such te  O b jek t, der gegebene O rtsch aft b ed ien t —  andere  te rr ito r ia le  
E inheit, die in V erb indung  m it der u n te rsu ch ten  E inheit du rch  die V er­
m ittlu n g  des N ach rich ten v e rk eh rs  kom m t).6

Die E lem ente der in d irek ten  Forschungen  sind von dem  Zwecke, 
velchem  sie d ienen  sollen, abhängig. Aus diesem  S ich tp u n k t kann  m an 
2 H au p trich tu n g en  d er Forschungen  un terscheiden , die en tw eder die 
B estim m ung d u rch  die V erm ittlu n g  der A nalyse von N ach rich tcn v e rk eh r 
ökonom ischen C h arak te rs  und  fu n k tio n a le r S tru k tu r  der bestim m ten  Z en­
tren  beziehungsw eise G ebiete  oder die D arste llung  der G rav ita tionen  und 
räu m lich e r V erb indungen  an streb en  (Vgl. Teil 5).

In  erstem  F all steh en  die U n tersuchungselem en te  eigentlich  den 
schon vo rgeste llten  E lem enten  allgem einer F orschungen seh r nahe. Der 
U n tersch ied  lieg t vor allem  im  G rad  d er G enau igkeit d er A nalyse, die 
d u rch  den C h a ra k te r der O bjek te  bed ing t ist. Die M öglichkeit sich von 
den D aten  der R esso rts ta tis tik  u nabhäng ig  zu m achen, schafft ausserdem  
die C hance der G ew innung auf em prischem  W ege zusätz licher Q uellen­
in fo rm ationen  und  der A nw endung  spezieller A nzeiger und sta tis tischer 
M esser.

M an kan n  h ie r vor allem  die syn te tischen  K ennziffer im  grossen 
A usm ass anw enden  (siehe Teil 4), 'die von zusätzlichen D aten  bere ichert 
w erden , die die B elastung  versch iedener A rbeitsste llen , die A rb e its ­
leistung , das M itte lw ert versch iedener u n te rsu c h te r O bjekte, ökonom i­
sche E ffek tiv itä t ih re r  A rb e it u.a. b etre ffen . Die A nw endung der K ennzif­
fe rn  m ittle re r  E n tfern u n g  der T ranslokation  der N ach rich ten v e rk eh r- 
-D ienstle istungen  h a t auch seh r grosse B edeutung. Sie lassen den Um fang 
der E inw irkung  u n te rsu c h te r O rtschaft als w irschaftliches Z en tru m  be­
stim m en. Im  Zw ecke der G ew innung gen au eren  Ergebnisse ist es n o tw en ­
dig, nach d e ta illie rten  D aten  der B ran c h es tru k tu r der D iens^e istungen  zu 
s treb en  (siehe un ten), um  z.B. die K o n tak te  zw ischen den p riv a ten  P erso ­
nen, die einen zufälligen  C h arak te r haben  können, zu  e lim inieren. Die Be­
sch rän k u n g  der A nalyse n u r  auf ein G ebiet oder sogar ein Zweig der 
W irtsch aft ist m anchm al fü r  die B erechnung  m ittle re r  T ransloka tion ­
sen tfe rn u n g  zw eckm ässig. G rosse B edeu tung  besonders fü r  die B estim ­
m ung p ro d u k tiv er S pezialisation des u n te rsu ch ten  Z en tru m s hat ausserdem  
die A nw endung  e ingehender D aten  geograph ischer S tru k tu r  von D ienst­

6 Die G enauigkeit der Forschungen erm öglicht solche A nalyse, die nicht nur 
Gesam tzahl der in beiden R ichtungen (die A ufgabe uijd der Empfang) in gege­
bener räum licher R elation translozierten  D ienstleistungen  berechnen lässt, aber 
auch ihre Struktur nach Z eit- und Branchekriterien (K undengruppen, w elche an K on­
takten teilnehm en — in V erteilung in Privatpersonen und Institutionen, die man 
w eiter in Sektoren, Teilen und • W irtschaftszw eigen teilen  kann), A rtkriterien u.a.
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le istungen  (z.B. zwecks der B erechnung des A nteils von eigenem  R e­
gion, even tue ll von anderen  R egionen verschiedenen R änge in der Zahl 
der durch  dieses Z en tru m  abgesandten  D ienstleistungen).

Es b leib t uns noch ku rze  P räsen ta tio n  der Elemente^ m itte lb a re r F o r­
schungen im  B ereiche der G rav ita tionen  und  räum licher V erbindungen. 
Zu ihnen  gehören vor allem  die E lem ente, w elche „u rsp rü n g lich ” 
g en an n t w erd en  könn ten , denn sie bestim m en Basis ih re r  V erb indung 
u n d  G ew inung der neuen.

1. E lem ente der G lobalanalyse:

a) sta tische (Zahl und  In ten s itä t der D ienstleistungen , S tru k tu r  nach 
N achrich tenverkeh rsek to ren , A rten-, A ssortim ent- und B ran ch es tru k tu r 
— m it Teilung von K unden  in In stitu tionen  und  P riva tpersonen  und  m it 
Teilung in Geibiete und  Zweige der nationalen  W irtschaft),

b) B ew egungselem ente (m ittlere  T ranslokationsen tfernung  a lle r 
D ienstleistungen  in beiden hauptsächlichen  R ichtungen, m ittle re  E n tfe r­
nung n u r am tlicher D ienstleistungen, R ichtungs-, Zeit-, und  geographische 
S tru k tu r  — A nteil e inzelner te rr ito r ia le r  E inheiten  in gesam ter Zahl 
versch iedenartigen  D ienstle istungen  — siehe Teil 4).

2. Q u an tita tiv e  E lem ente der R elationsanalyse:

a) e in füh rende  (zu A nalyse nü tz liche gesam te D aten, w elche die in 
V erb indung gekoppelten  te rrito ria len  E inheiten  betreffen),

b) syn te tische (z.B. reale  und theoretische K ennziffern  abso lu ter und  
re la tiv e r A k tiv itä t von P ost- und F ern m eld ev erk eh rsk o n tak ten  fü r  g ru n d ­
sätzliche D ienstle istungsarten  in beiden H aup trich tungen  —  siehe Teil 4).

3. Q ua lita tive  E lem ente d er R elationsanalyse:

a) A rt-A sso rtim en te lem en te  (S tru k tu rze ig er von D ienstleistungen  
lau t N achrich tenverkeh rsek to ren , lau t G a ttungs- und A sso rtim en ts tru k - 
tu r),

b) R ich tungselem ente (A nteilzeiger von haup tsäch lichen  T ransloka­
tionsrich tungen  der D ienstleistungen: der A ufgabe und  des Em pfangs in 
V erhältn is  zu gesam ter Zahl e inze lartiger D ienstle istungen  in gegebener 
R elation),

c) B rancheelem ente (A nteilzeiger von haup tsäch lichen  K undengruppen : 
von In s titu tio n en  und  P riv a tp erso n en , S tru k tu ran ze ig e r nach  Sphären , 
G ebietei) u n d  Zw eigen n a tio n a le r W irtschaft, S tru k tu ran ze ig e r nach  
„R ich tungsg ruppen” von K unden),

d) Z eitelem ente (D ynam ik- und  V ergleichsanzeiger versch iedener 
Q u alitä tse lem en te  gegebener räu m lich er R elation in  versch iedenen  
Z eiteinheiten).
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Grosse B edeu tung  fü r  die d u rch g efü h rten  Forschungen  haben  ausser- 
dem  die aus dem  Z usam m enfügen  e in iger u rsp rü n g lich e r E lem ente s tam ­
m ende A gregate lem ente , z.B. die auf der Basis der Z usam m enstellung  
von G lobal- un d  R elationsanalyse b erechne ten  V ergleichsanzeiger.

4. EINIGE METHODISCHE VORAUSSETZUNGEN DER DETAIL-ANALYSE
DER MITTEL UND DIENSTLEISTUNGEN DES NACHRICHTENVERKEHRS

D ie d arg es te llten  V erzeichnisse d er E lem ente von D e ta il-U n te r­
suchungen  im  B ereiche d er G eographie des N ach rich ten v erk eh rs  sind 
n ich t völlig v ers tän d lich  ohne A ngabe m indestens w ich tig ste r m ethod i­
scher V oraussatzungen  solcher U n tersuchungen , besonders das durch  den 
V erfasser au sg earb e ite ten  und  angew and ten  System s d er A nzeiger und  
s ta tis tisch er K ennziffe rn . Es w ar no tw endig  h insich tlich  S pärlichkeit und 
U ngenauigkeit der Q uellenm ateria lien , auch der U nvollkom m enheit und  
N ichtanpassung ofizieller R esso rtss ta tis tik  fü r  die B edürfn isse der geo­
graphisch-ökonom ischen A nalyse.

Die engen V olum enrahm en  des A rtikels  lassen n u r  w ichtigste  K en n ­
ziffern  p rä sen tie ren .7

D i e  s y n t e t i s c h e  K e n n z i f f e r  d e r  r ä u m l i c h e n  D i f ­
f e r e n z i e r u n g  d e s  N a c h r i c h t e n v e r k e h r s  s tü tz t sich auf 
den du rch  R essortsberich tsw esen  und  Z en tra lam t fü r  S ta tis tik  g efü h rten  
N achw eis der v o rh an d en en  P ost- und  F ern m eld ev erk eh rste llen  (haupsäch- 
lich N ach rich ten v e rk eh räm te r), w elche jedoch u n m itte lb a r als Basis der 
A nalyse von D islokation des N ach rich ten v erk eh rsn etzes n ich t berücksich ­
tig t w erden  kann. Z w ar sind solche S te llen  (Ä m ter) das grundsä tz liche 
E lem ent geograph ischer Forschungen , ih re  G rösse un d  d er U m fang 
ih re r  D ienstleistungen  (in sachlichem , zeitlichem  und räum lichem  A spekt) 
w erden  ab e r seh r d iffe renz ie rt. Es genügt zu bem erken , dass die 
g rössten  P o st- u n d  F e rn m eld ev e rk eh räm te r in Polen  in derselben  Zeit 
m eh re re tau sen d em al g rössere A rbe it als die k le insten  S te llen  ausüben, 
w äh ren d  diese le tz ten  ausserdem  seh r b eg renzten  U m fang der D ienstlei­
stungen  haben.

Die B erechnung  d er sy n th e tisch en  K ennziffe r erm öglich t die im  
N ach rich ten v e rk eh rsresso rt angew andte T eilung  a lle r S te llen  in K lassen, 
w elche w esen tlich  von d er M enge v e rric h te te r  A rbeit abhängig  ist. Als 
M asseinheiten  sind  sogenann te  A rbe itse inhe iten  im  G ebrauch. W enn m an 
die S tru k tu r  d e r S te llen  nach  K lassen und  K lasifik a tio n sk rite rien

7 Die vollen m ethodischen V oraussetzungen geographisch-ökonom ischer For­
schungen der M ittel und D ienstleistungen des N achrichtenverkehrs wurden in der 
M onographie des V erfassers: Łączność... (Der N achrichtenverkehr...) op. cit., s. 9—48 
und 145—153 dargestellt,
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k en n en g e le rn t ha t, kann  m an die syn tetische K ennziffer in zwei fo lgen­
den G esta lten  berechnen:

P P
g l  ' y  _  5 g s  —^  5

P ^P

wo: g! — B evölkerungsdich te des Netzes von P o st-F e rn m eld ev e rk eh r­
stellen ,

gs —  F lächendich te  des N etzes von P ost-F ern m eld ev erk eh rste llen , 
P  —  Zahl d er A rbeitse inhe iten  a ller P o s t-F e rn m eld ev e rk eh rste llen  

auf u n te rsu ch tem  G ebiet,
L — Zahl d er B evölkerung auf u n tersu ch tem  G ebiet (in H u n d er­

ten  von Tausenden),
S — F läche u n tersu ch tes  G ebietes (in H un d erten  von Q u ad ra t­

kilom eter),
-  — m ittle re  Grösse der durchschn ittlichen  S te lle  in A rb e its­

e inheiten  ausgedrückt.

Die oben dargeste llte  K ennziffe r kann  m an als syn te tisch  fü r den 
ganzen N ach rich ten v e rk eh r betrach ten , denn sie berücksich tig t n ich t n u r  
g rundsä tz liche E lem ente des N etzes sondern  auch die von w irk licher 
G rösse und  vom  U m fang der D ien tle istungen  abhängige S tru k tu r  der 
P ost- und F ern m eld ev erk eh räm ter. Die B edeutung dieser K ennziffer ver- 
g rössert noch die Tatsache, dass die S tru k tu r  d er S te llen  nach K lassen 
auch  die S tu fe  des B efriedigens der B evölkerungsbedürfnisse im  B erei­
che d er P o st-F ern m eld ev erk eh r-D ien stle is tu n g en  bestim m t, denn  gerade 
d ieser F ak to r en tscheidet, über den A rbeitsum fang  der einzelnen S tellen , 
dem nach  ü b e r ih re  Grösse (Klasse).

G eschilderte  F orm en der K ennziffer, ausser ih re r G enau igkeit haben 
noch diesen Vorzug, dass sie notw endige K o rrek tu r in die ofizielle S ta ti­
s tik  der P o st-F e rn m eld ev e rk eh rste llen  (u.a. in S ta tis tischen  Jah rb ü ch ern  
des Z en tra lam tes  fü r  S ta tis tik ) e in fü h ren  ohre ih re w irk liche Z ahl im 
A ussm ass des L andes zu verändern . Sie fo rdern  jedoch ze itraubende Be­
rechnungen  un d  seh r genaue schw erzugängliche Daten. Im  Z usam m en­
h an g  dam it fü h r te  d er V erfasser noch eine verein fach te  Form  sy n te ti­
scher K ennziffer ein, w elche in beiden bekann ten  V ersionen folgend 
aussieht:

E p »S i = —,—; g. = „ ■
Das neue Sym bol P p bedeu te t die S telle der m ittle ren  Grösse in der n ie ­
d rig sten  K lassifikationsgruppe, die als U m rechnungsstelle  b e trach te t 
w ird.
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H ierh er gehören  auch  S tellen , w elche keine P o st-F e rn m eld ev e r­
k eh rsäm te r sind.8 Die V erw endung der K ennziffe r in d ieser F orm  ist 
m öglich auch in A llgem ein-F orschungen  auf der Basis ofizieller s ta tis ti­
sch e r Q uellen.

D i e  K e n n z i f f e r  d e r  m i t t l e r e n  T r a n s l o k a t i o n s ­
e n t f e r n u n g  d e r  D i e n s t l e i s t u n g e n  bekom m t m an durch  
die A daption der b ek an n ten  Form el der m ittle ren  E n tfern u n g  d er Be­
fö rd eru n g  von L adungen  fü r die B edürfn isse des N achrich tenverkeh rs. 
W ir bekom m en:

S W )  .1 — s
q

wo: 1 — m ittle re  T ran slo k a tio n sen tfern u n g  d er D ienstleistungen , 
q — Z ahl der N ach rich ten v erk eh r-D ien stle is tu n g en .

D iese K ennziffe r h a t besondere B edeu tung  fü r  D etail-Forschungen . Man 
verw en d e t sie für:

a) den N achw eis ch a rak te ris tisch e r U ntersch iede in m ittle rem  rä u m ­
lichem  V erb re itu n g sg eb ie t e inze lner A rten  der N ach rich ten v e rk eh r- 
-D ienstle istungen ;

b) die D arste llu n g  d er R eichw eite von der E inw irkung  einzelner 
u n te rsu c h te r O rtsch aften  als Z en tren  (die zen tra len  Orte).

Im  ersten  F a ll zieh t m an alle geographischen R ich tungen  der T ran s­
lokation  der D ien stle istu n g en  gegebener A rt in allen  k o m p lex u n te rsu ch ­
ten  O rtsch aften  u n te r  B e trach t (A ufgabe u n d  E m pfang  insgesam t) im 
zw eiten  dagegen —  alle geographischen  R ich tungen  auch  im  B ereich  der 
A ufgabe u n d  des E m pfangs a lle r H au p ta rten  der D ienstle istungen  fü r 
jede von den k o m p lex u n te rsu ch ten  O rtschaften .

D i e  K e n n z i f f e r  d e r  r e l a t i v e n  A k t i v i t ä t  d e r  K o n ­
t a k t e  m i t t e l s  d e s  N a c h r i c h t e n v e r k e h r s .  D ie A k tiv itä t 
d e r K o n tak te  m it d e r gegebener te rr ito r ia le n  E inheit ist d irek t zur Zahl 
d er tran s lo k ie r ten  D ien stle istu n g en  un d  u m g ek eh rt zu r Zahl der B evöl­
k eru n g  p roportional, w as m an in  fo lgender F o rm  darste llen  kann:

wo: Ak —  A k tiv itä t d er K o n tak te  m itte ls  der N ach rich ten v e rk eh r-
-D ienstle istungen ,

8 Die zur Zeit in Polen geltende K lassifikation der P ost-Fernm eldew esenstellen  
■enthält 8 K ategorien der Grösse und des Tätigkeitsum fangis: die A usserklassenäm ter 
(die g .össten), die F ost-Fernm eldew esenäm ter der K lassen  I—VI und die Stellen, 
w elch e keine Post-Fernm eldew esenäm ter sind: die A m tsabteilungen, die Agenturen, 
die V erm ittlungen und Poststände.
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U —  Zahl der D ienstleistungen  gegebener A rt,
L — B evölkerungszahl.

In  der P rax is  kann  diese Form el die B edeutung fü r  die C h arak te ris ­
tik  der K on tak te  gegebener O rtschaft haben, sie hat aber diesen Fehler, 
dass sie die V ergleichung von zwei oder m ehreren  O bjek ten  unm öglich 
m acht. D arum  scheint es zweckm ässig, die re la tive  K ennziffer einzuführen , 
die alle u n te rsu ch ten  O bjekte vergleichen lässt und auf die A nzeiger der 
R ich tu n g ss tru k tu r der P ost-F ern m eld ev erk eh r-D ien stle istu n g en  g estü tz t 
w ird . M an kan n  sie K ennziffe r re la tiv e r A k tiv itä t der P o st-F ern m eld e- 
v erk eh r-K o n tak te  n ennen  (Awk). W enn m an frü h e re  B estim m ungen an ­
w endet un d  noch das Sym bol U G fü r die B estim m ung gesam ter Zahl 
du rch  u n te rsu ch te s  O b jek t in gegebener Z eitabschn itt au fgegebener oder 
em p fan g ter D ienstle istungen  (auf G rund  der R elationsanalyse) e in fü h rt, 
bekom m t m an folgende Form el:

U
Awk  ---------100.

U 0L

Die A nw endung der dargeste llten  K enziffer in den Forschungen  üb er 
die R ich tungen  der T ranslokation  von N ach rich ten v erk eh r-D ien stle is tu n ­
gen kann  um fangreich  sein, weil- das die m eist syn te tischen  K ennziffern  
sind, die q u an tita tiv e  Seite  des P roblem s betreffen . Sie erm öglichen den 
d irek ten  V ergleich u n te r  allen  u n te rsu ch ten  O bjekten  (sowohl einzelnen  
P o st-F e rn m eld ev e rk eh rste llen  als auch deren  G ruppen, die beliebig 
grosses G ebiet bedienen) h insich tlich  der In ten s itä ts tu fe  der gegenseiti­
gen räum lichen  V erb indungen m it allen abgesonderten  te rrito r ia le n  E in­
h e iten  m itte ls  des N achrich tenverkehrs.

Eine besondere B edeutung  h a t d i e .  s y n t e t i s c h e  K e n n z i f ­
f e r  d e r  G r a v i t a t i o n  bei der. A bgrenzung ökonom ischer Regionen 
auf der Basis der R elations-A nalyse. Im  A llgem einen geht es h ie r um  
die F orschungen, die vom  S tan d p u n k t des regionalen Z en trum s (K noten­
zen trum s) g efü h rt w erden . Dabei sollen durch  diese F orschungen  alle 
O rtsch aften  um fasst w erden , die auf dem  G ebiet in V erb in d u n g  tre ten , 
w elches erheb lich  den m utm asslichen  te rrito ria len  B ereich  der B eein­
flussung  dieses Z en trum s übersch reite t. Man soll alle E igenschaften  der 
in V erb indung stehenden  O rtschaften  m it dem  regionalen C h arak te r 
u n te r  B eachtung nehm en, d.h. E igenschaften, d e re r V orhandensein  und 
In ten s itä t räum lich  von d er S tä rk e  des E influsses vom  regionalen Z en­
tru m  abhäng t — oder anders gesagt — sie änd ern  sich gleichm ässig je 
nach  der N äherung  dem  Z en tru m .9

9 Die E ingenschaften vom  solchen Charakter wurden em pirisch als Folge der 
durchgeführten R elationsanalyse entdeckt. Hier kann man beisp ielsw eise angeben:
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F ü r jedes E lem ent k ann  m an ,,den V ariab ilitä tsb ere ich ” feststellen , 
das heisst die R eihe se iner W erte, die sich p roportional zu r S tä rk e  der 
E inw irkung  des gegebenen reg ionalen  Z en tru m s zw ischen den E xtrem en: 
M inim um  und  M axim um  ändern . D ieser B ereich  soll fü r  alle E lem ente 
in gleichem  A usm ass gefasst w erden . Die S tan d ard is ie ru n g  der E igen­
schaften  erm öglich t in V erb indung  stehenden  O rtschaften  die B estim m ung 
der G rav ita tio n sstä rk e  zum  u n te rsu ch ten  reg ionalen  Z en trum .

C h arak te ris tisch  fü r  die im  G rav ita tionsbereiche des reg ionalen  Z en­
tru m s gelegenen O rte , besonders in se iner u n m itte lb a ren  N achbarschaft, 
sind  sehr hohe W erte  e in ze ln er M erkm ale. D iese W erte  w erden  zu m ax i­
m alen  an g en äh ert im  G egensatz zu w eit gelegenen un d  die K no ten g rav i­
ta tionen  n ich t nachw eisenden  O rten , die die n ied rigen  W erte der u n te r ­
such ten  M erkm ale nachw eisen. Im  ers ten  F all haben  w ir m it in n e r­
reg ionalen  und  im  zw eiten  — m it in te rreg io n a len  K o n tak ten  zu tun . Im  
L aufe  der D eta il-F o rsch u n g en  w u rd en  n äh e r spezifische M erkm ale der 
K o n tak te  beider A rten  bestim m t und  auch ch a rak teris tisch e  M erkm ale 
der S tru k tu r  von N ach rich ten v e rk eh r-D ien stle is tu n g en  en tdeck t, die den 
C h arak te r räu m lich e r V erb indungen  v ersch iedener A rt, z.B. sogenannte 
ü bergeo rdne te  un d  u n te rg eo rd n e te  K o n tak te  kenn zeich n en . 10

die Intensität der K ontakte gegebener Ortschaft m it dem untersuchten R egional­
zentrum  (H aupt-, K notenzentrum ), die T ranslokationsentfernung der D ienstle istun­
gen, der A nteil der P ostd ienstleistungen  an G esam tzahl der D ienstleistungen, das 
gegenseitige Z ahlenverhältnis (absolute und relative) zw ischen der A ufgabe- und 
Em pfangsrichtung, der A nteil am tlicher D ienstleistungen (zwischen den Institutio­
nen) an G esam tzahl von D ienstleistungen , der A nteil der D ienStleistungsinstitu- 
tionen in G esam t-M asse der D ienstverbindungen.

10 Ein der charakteristischen M erkm ale untergeordneter Kontakte (zwischen  
der gravitierenden O rtschaft und dem K notenzentrum ) ist die V orherrschaft der 
A u f g a b e  über die E m p f a n g s r i c h t u n g ,  direkt proportional zur Reihe und 
G rösse des Zentrums. Sie ist m it Disproportion zw ischen der V ielzahl verschiede­
ner dem regionalen Zentrum gesandter B erichtsm aterialien und geringer Menge 
in Gegenrichtung gesandter D ispositionsm aterialien (Aufträge, D irektiven, W eisun­
gen) verbunden. A usserdem  w erden die D ifferenzen zw ischen unter- und über­
geordneten K ontakten deutlich sichtbar in A rt- und Branchestruktur der D ien stlei­
stungen. Z.B. für untergeordnete K ontakte ist der vorw iegende A nteil der D ien stleis­
tungsinstitutionen (in der R ichtung: A u f g a b e  — an das Regionalzentrum ) typisch, 
im G egensatz zu den übergeordneten, in w elchen  die verschiedene Zweige m aterieller  
Produktion repräsentierende Institutionen je nach dem  Charakter gravitierender (in 
der Richtung: E m p f a n g  —  vom  Regionalzentrum ) Ortschaft dom inieren. W esent­
liche E rleichterung der Forschungen in diesem  B ereiche ist die Tatsache, dass die 
Kontakte der beiden Typen gleichzeitig  in einer Ortschaft analysiert w erden kön­
nen. So z.B. ist die in R egionalzentrum  in R elation m it gegebener verbundener  
Ortschc^t uaters achte Branchestruktur analogisch an d ie in dieser Ortschaft und in  
dieser R elation aber in G egenrichtung untersuchten Struktur. D iese Behauptung  
erw eiternd kom m en w ir zur Folge, dass in R elationsanalyse des untersuchten Re-
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W enn m an —  von in terreg ionalen  K on tak ten  ausgehend —  die in 
V erb indung stehenden  im m er n äh e r u n te rsu ch ten  Z en trum s gelegenen 
O rtschafte  in E rw ägung zieht, so w erden  w ir zum  P u n k t kom m en, w el­
cher die Z äsur zw ischen der in te r-  und innerreg ionalen  V erbindung b il­
det, sich also an der G renze der Region befindet. Logische Folge solches 
G edankenganges ist die V oraussetzung, dass diesem  P u n k t der M itte l­
w ert gegebenen E lem ents en tsp rechen  w ird. Die syn thetische K ennziffer 
der G rav ita tion  gegebener O rtschaft bekom m t m an als der Q uotien t der 
Sum m e von W erten  a lle r in gegebener (m it dem  u n te rsu ch ten  reg ionalen  
Z en tru m  in V erb indung stehenden) O rtschaft u n te rsu ch ten  M erkm ale 
(E igenschaften, E lem ente) du rch  die m ittle re  Sum m e der W erte  von den 
M erkm alen  fü r alle m it dem  u n ters teh en d en  reg inalen  Z en tru m  in V er­
bindung stehenden  O rtschafte  (auf dem  Gebiet ganzen Landes). M an kann  
das in G esta lt fo lgender Form el ausdrücken:

wo: Cj —  syn thetische K ennziffer der G rav ita tion  te rr ito r ia le r  E inheit
(der O rtschaft), w elche m it dem  u n te rsu ch ten  reg ionalen  
Z en tru m  in V erb indung steh t, 

e — M erkm ale der O rtschaft (un tersuch te  Elem ente), 
n  —  Zahl der M erkm ale, w elche te rrito ria le  E inheit ch a rak te r i­

sieren  (E lem ente d er Analyse), 
i —  Index  u n te rsu ch ten  M erkm ales,

k —  Zahl a lle r au f dem  G ebiete ganzen Landes in V erb indung 
stehenden  R aum einheit'en.

Als B estand teile  d e r Region, das heisst zum  G ebiet der K n o ten g rav ita ­
tionen  zum  u n te rsu ch ten  Z en trum , w erden  alle O rtschafte  eingezählt, 
w elche syn thetische K ennziffer (M essziffer) g rösser als 1 zeigen w erden.

U n ter anderen  D etail-M ethoden grosse B edeutung in den d u rch  den 
V erfasser g efü h rten  Forschungen  h a tten  die M o d e l l e  d e r  G r a v i ­
t a t i o n  u n d  d e s  P o t e n t i a l s .  Sie w urden  in zwei F ällen  v e r­
w endet: erstens —  zwecks der V erifikation  der dargeste llten  Forschungs­
m ethoden  d er G rav ita tionen  und  räum licher V erb indungen versch iedener 
A rt und auch der A daption se lber M odelle (besondere B edeu tung  h a tte

gionalzentrum s — die zum G ravitationsknotengebiet dieses Zentrums begrenzt 
wird — die Richtung A u f g a b e  übergeordnete, die Richtung E m p f a n g  dage­
gen untergeordnete Kontakte bestimm t.

18 —  A n n a le s . .,
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die F ests te llu n g  der H öhe des P o tenzexponen ts der E n tfe rn u n g  im  N en ­
n e r der M odelle), zw eitens —  zw ecks der m öglich genauen  B estim m ung 
des E influsses versch iedener F ak to re  auf den B ereich und  die In ten si­
tä t  d er G rav ita tionen . In  diesem  le tz ten  F all s treb te  m an  den F ak to r der 
E n tfe rn u n g  zu beseitigen , m itte ls  B erechnung  sogenann ter theo re tisch er 
K ennziffe r d er A k tiv itä t von V erb indungen  ü b er die V erm ittlu n g  des 
N achrich tenverkeh rs. Die A nw endung  gleichzeitig  der G rav ita tio n s­
m odelle und  e igener K en n ziffe rn  liess den E influss gefo rsch ter Spezial- 
fak to re , als S tim u lan tia  räu m lich e r V erb indungen  (d e r ' w ichtigste  von 
ihnen  ist der ad m in is tra tiv e  F ak to r) und  als B arrie ren  in fo rm atischer 
D iffusion (z.B. politische G renzen, ad m in is tra tiv e  G renzen versch iedener 
S tu f und  n a tü rlich e  G renzen) au sso n d ern .11

A ndere M ethoden der b isherigen  F orschungen  im  B ereiche der Geo­
graph ie  des N achrich tenw esens fo rd ern  keine n äh e re  P räsen ta tio n , denn 
sie w u rd en  in an d eren  geographischen  W issenschaften  verw endet (z.B. 
desk rip tiv e  M ethode, die M ethode d er E xpertisen , die B ilanzm ethode, 
k artog raph ische  M ethoden, die A nw endung der G raphen theorie , der m i- 
n im alisa tie ren d en  M ethoden der S im ulationsm odelle  usw.).

5. DIE MÖGLICHKEITEN DER AUSNUTZUNG DER FORSCHUNGEN  
UND DIE PERSPEKTIVEN IHRER ENTWICKLUNG

Die B edeu tung  d er geographischen  Forschungen  nach  dem  N achrich­
ten v e rk eh r und  die P ersp ek tiv en  ih re r  E ntw icklung  folgen vor allem  
aus d er Tatsache, dass das W esen d er T ätig k eit dieses W irtschaftzw eiges 
au f der B ew ältigung  des R aum es beru h t. W ir w erden  n u r  die w ich tig ­
sten  M öglichkeiten d er A usnu tzung  solcher Forschungen  nach  ih ren  
H au p trich tu n g en  verfo lgen  (Teil 3).

A llgem ein-F orschungen  und  d irek te  D eta il-F o rschungen  können 
h au p tsäch lich  zw ecks des K en n en lern en s u n d  der R ationalisie rung  der 
A rb e it des N ach rich ten v e rk eh rs  selbst im  geographischen A spekt als auch 
fü r  räum liche P lan u n g  au sg en ü tz t w erden . B esondere B edeu tung  können 
h ie r  haben: die B estim m ung  d er D ynam ik  u n d  Ä nderungen  in S tru k tu r  
des N ach rich ten v e rk eh rsn e tzes  un d  der N ach rich ten v e rk eh r-D ien stle i­
stungen , ih re r  R olle in w irtsch a ftlich e r B elebung der schw ach en tw ickel­
ten  R egionen (das P rob lem  der Z eitüberho lung  im  V erhältn is  zu anderen  
Investitionen) u n d  auch die S chätzung  d er L okalisation  des P o s t-F e rn ­
m eldeverkeh rne tzes. Zu diesem  T ypus der F orschungen  kann  m an auch

11 Die Erfolge derartiger Forschungen w urden teilw eise in  der A rbeit von  
T. H o f f '  besprochen: N iektóre  m e to d y  i w yn ik i  szczegółow ych badań geograficzno - 
-ekonom icznych nad usługami łączności (w  druku). (Einige M ethoden und Erfolge 
der geographisch-ökonom ischen D etail-F orschungen über Nachrichtenverkehr) 
(in Druck).
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die schon in Polen angefangene S tud ien  über die D iffusion d er N eu eru n ­
gen und In fo rm ation  zählen (vgl. unten).

Es bestehen  zur Zeit schon grössere M öglichkeiten der A usnu tzung  
m itte lb a re r F orschungen. Man kann  sie in 2 H aup trich tungen  führen :

a) B estim m ung des ökonom ischen C harak te rs  und  fu n k tio n elle r 
S tru k tu r  des u n te rsu ch ten  Z en trum s sowie der räum lichen  W irtschafts­
s tru k tu r  —  durch  en tsp rechende A usbreitung  des geographischen A us- 
m asses d er Forschungen,

b) S tud ien  über räum liche V erbindungen versch iedener A rt (m ittels 
des N achrich tenverkehrs), m it besonderer B erücksich tigung  d er K n o ten ­
g rav ita tion  sowie der regionalen S tru k tu r  — durch  en tsprechende A us­
b re itu n g  des geographischen A usm asses der Forschungen.

N ehm en w ir zuerst in B etrach t die erste  von oben e rw äh n ten  R ich­
tungen. Die Forschungen  in diesem  B ereiche erm öglichen ökonom ischen 
C h arak te r (durch die A nalyse d er N achrich ten  V erkehrsm ittel und  rä u m ­
licher V erbindungen) und  w irtschaftliche S pezialisierung (m itte ls R ela­
tionsanalyse — vgl. Teil 3 und  4) u n te rsu ch tes  Z en trum s sowie seine 
fu nk tionelle  S tru k tu r  zu bestim m en (durch die A nalyse der A rt- und  
B ran ch es tru k tu r der D ienstleistungen  —  vgl. Teil 3 — sowie du rch  das 
A usgliedern  sogenannten Lokalverkehrs).

Die obengenann ten  Forschungen  verd ienen , wie es scheint, positive 
B ew ertung , h insich tlich  ih re r E infachheit, B illigkeit und  V ielseitigkeit. 
Ih re  A nw endung lässt auf das P roblem  z.B. fu n k tio n elle r S tru k tu r  von 
anderem  S ta n d p u n k t als in trad itio n e lle r U m fassung schauen, das heisst 
von der Seite  dem ographischer Analyse.

Es ist beach tensw ert, dass die B eru fss tru k tu r der B evölkerung, w ir t­
schaftlicher E ntw icklung  und der S teigerung technischen F o rtsch ritts  
gem äss, im m er m ehr an B edeutung  v e rlie rt als ein ob jek tives und  sy n th e­
tisches In s tru m en t der C h arak te r- und  N iveauforschung der W irtsch a ft­
sen tw ick lung  und ih re r räum lichen  D ifferenzierung. Enorm e D ispropor­
tionen in A rbeitsleistung , w elche durch  ungleichm ässige E n tw ick lung  der 
P roduk tionsm echan isierung  und  A utom atisierung  in verschiedenen  L än ­
d ern  und  W eltreg ionen  v eru rsach t haben, tragen  zu völliger U n v er­
g le ichbarkeit trad itio n e lle r K ennziffern  der B ev ö lk eru n g sstru k tu r m it der 
rea len  räum lichen  D ifferenzierung  ökonom ischen P o ten tia ls  bei. Die 
parale lle  A nw endung an d ere r K ennziffern  ist auch seh r e rschw ert, h in ­
sich tlich  ih re r  U nvollständ igkeit und  w eit gerü ck ter U nverg le ichbarkeit 
und  vor allem  des engen B ereiches der A nw endung.

Ganz anders s te llt sich von diesem  S tan d p u n k t geographisch-ökono­
m ische A nalyse des N achrich tenverkeh rs dar. Schon sogar die m eist 
allgem eine K ennziffer der D islokation des P o st-F e rn m eld ev e rk eh rs­
netzes fü r  fast alle in in te rn a tio n a le r S ta tis tik  des W eltpostvereins und

18*



276 T. H off

des In te rn a tio n a len  F ern m eld ev ere in s  berechnete  L ändern  könn ten  m it 
dem  Erfolg die R olle sy n th e tisch er K ennziffe rn  spielen, neben der 
unpräzisen  un d  m angelhaften  K ennziffer des V olkseinkom m ens pro 
1 B ew ohner. D asselbe b e tr if f t  die R eihe an d e re r K ennziffe rn  und  A n­
zeiger, w elche m an au f d er Basis der N ach rich ten v e rk eh rssta tis tik  
b erechnen  kann . Solche A nalyse h a t noch diese Ü berlegenheit im  V er­
h ä ltn is  zu trad itio n e llen  M ethoden, dass sie in  die S phäre ausserp roduk- 
tiv e r und au sse rw irtsch aftlich e r T ätigkeit des M enschen eindringen  lässt, 
w elche in  m äch tigem  Mass ökonom ische E n tw ick lung  bed ing t und  gleich­
zeitig  von d ieser E n tw ick lung  abhängig  ist.

Es ist w ürd ig  an d ieser S telle d aran  zu erin n ern , dass ähnliche, doch 
n ich t.so  w eitgehende R olle in den F orschungen  des C h arak te rs  und w ir t­
schaftlicher B edeutung  e inze lner Z en tren , de ta illie rte  m itte lb a re  A nalyse 
des T ransports  spielen kann , w ofü r m an die Beispiele in  polnischer und 
ausländ ischer L ite ra tu r  finden  kann. 12

M itte lbare, in  zw eite r R ich tung  g efü h rte  Forschungen , d.h. über 
räum lichen  V erb indungen , können  in seh r b re item  B ereiche b enu tz t w e r­
den. Es geh t h ie r  vor allem  um  die B estim m ung  der In ten s itä t, des C ha­
ra k te rs  and  des räu m lich en  U m fangs v ersch ied en a rtig e r K on tak te  zw i­
schen den un tersch ied lich en  S tu fen  der w irtsch aftlich en  (z.B. industriellen ) 
und  reg ionalen  Z en tren  u n d  auch  der V erb indungen  des ü b er- und u n te r ­
geordnetes Typs (vgl. Teil 4). A usser einzelnen  räum lichen  R elationen 
(zwischen versch iedenen  O rtschaften) können  h ie r die G ebiete beliebiger 
Grösse, z.B. A gglom erationen , ökonom ische Regionen, in d u strie lle  B ezirke 
in H insicht genom m en w erden . Solche Forschungen  lassen den E influss 
versch iedener F ak to re  erg re ifen , w elche sow ohl gegenseitige K on tak te  
s tim u lie ren  als auch  diese K o n tak te  besch rän k en  (vgl. Teil 4). Sehr in te ­
ressan te  E rgebnisse können  auch die S tud ien  üb er gegenseitige G rav ita ­
tionen  der G ebiete geben, w elche z.B. an beiden  Seiten  d e r W oiwod- 
schafts-, (B ezirk-) g renze liegen. 13

12 Die M ethoden und M öglichkeiten der A usnutzung solcher Forschungen w ur­
den u.a. in den A rbeiten des V erfassers dargestellt: z.B. T. H o f f :  Zagadnienia  
m etodyczne szczegółowych badań nad pracą w ęz łó w  kolejowych.  „Biuletyn KPZK  
P A N ” (M ethodische Problem e der D etail-Forschungen über die T ätigkeit der E isen­
bahnknotenpunkte. „Bericht des K om itees von räum licher Bew irtschaftung des 
Landes Polnischer A kadem ie der W issenschaften”) 1961, Heft 3(5), S. 65—88.

13 In den durch den V erfasser geführten Forschungen w urden u. a. sehr starke 
gegenseitige G ravitationen zw ischen  Teilen von Podlasie, die an beiden Seiten der 
Grenze der dam aligen W arschauer u. Lubliner W ojw odschaften liegen, berücksich­
tigt. Die Forderung der V erbindung dieser Gebiete im  Rahmen einer W ojwod- 
schaft w urde nach der Einführung der neuen adm inistrativen Landteilung (seit 1. 
Juni 1975) realisiert.
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Die E rforschung des B ereiches und  des C harak te rs  der K n o ten g rav i­
ta tionen  in L ich te d er S tru k tu r  und der R ichtungen von N achrich ten ­
v erk eh r-D ien stle istu n g en  lässt das kom plizierte P roblem  der Z en tren ­
h iera rch ie  und  d er reg ionalen  S tru k tu r  auf beträch tlich  m eh r präzise 
W eise analysieren , als das einm al W. C h r i s t a l l e r  m it se iner te le ­
phonischen M ethode gem acht h a t . 14 Es erm öglicht auch die D elim itation 
d er K notenreg ionen  m itte ls  des G ravitationsm odells (vgl. Teil 4).

P rü fe n  w ir je tz t in K urzfassung  die P ersp ek tiv en  der E ntw icklung 
d er F orschungen des N achrich ten  Verkehrs h insich tlich  der hau p tsäch li­
chen U ntersuchungsrich tungen  und  theore tischen  K onzeptionen der öko­
nom ischen G eographie. M an fü h r te  b isher die m eisten  F orschungen  im  
B ereiche d er N achrich tenverkehrsgeograph ie im  R ahm en der m a th em ati­
schen R ich tung  (q u an tita tiv e  M ethoden). Die schnelle E n tw ick lung  d ieser 
R ichtung  k n ü p ft sich an  die B egründung von W. I s a r  d der Regional 
Science Association (C. H a m m e r ,  F.  I k 1 e, J.  D.  C a r  o 11, 
J.  R.  M a c h a y,  R.  A j o, H.  L.  G r e e n ,  J.  D.  N y s  t u e n ,  
M. F. D a c e y u.a.). D er B ereich dieser Forschungen  (vorw iegend die 
T elefongespräche), als auch die angew andten  M ethoden (vor allem  G ra­
v itationsm odelle, die A nw endung der G raphen theorie , M inim alisations- 
m ethoden) w aren  seh r begrenzt, deshalb haben  solche F orschungen  
grosse M öglichkeiten w e ite re r  E ntw icklung.

In  Polen, solche Forschungen  ausser dem  V erfasser fü h rte n  m itte ls  
der G raphen theo rie  R. D o m a ń s k i  (die T ele fo n g esp räch e15) und  
J . Ł o b o d a (das N etz der Fernsehprogram m em ission ) . 16 F rü h e r 
w en d ete  m an  in der P rax is  bei Lokalisation des N ach rich ten v e rk eh r- 
netzes die M inim alisationsm ethoden an . 17

Sogenannte D iffusion der Innovationen  und  In form ationen  ist die R ich­
tu n g  der S tud ien  in w elchen die G eographie des N achrich tenverkeh rs 
natu rg em äss rep rä sen tie r t w erden  soll. Sie w urde  im B ereich d er ökono­

14 W. C h r i s t a l l e r :  D ie zentralen Orte in Süddeutschland, Jena 1933.
15- R. D o m a ń s k i :  Syn te tyczn a  ch arak terys tyka  obszaru na p rzyk ładzie  o k rę ­

gu przem ysłow ego  K onin  — Łęczyca  — Inowrocław. (Syntetische Charakteristik  
eines Landes am B eispiel des Industriegebietes Konin — Łęczyca — Inowrocław) 
W arszawa 1970; K szta łtow an ie  o tw artych  regionów ekonomicznych.  (Die G estaltung  
der geöffneten  ökonom ischen Regionen), W arszawa 1972.

18 J. Ł o b o d a :  R ozw ój sieci nadającej program te lew izy jn y  w  Polsce щ  u ję ­
ciu gra fow ym .  „Czasopismo G eograficzne” (Die Entw icklung des Fernsehnetzes in 
Polen  im Sinne der Graphentheorie gefasst. „Geographische Z eitschrift”) 1973, 
H eft 1.

17 Vergl. z.B. J. Ł u k a s i e w i c z  und H. S t e i n h a u s :  O w yznaczen iu
środka m iedzi sieci telefonicznej.  „Zastosowania M atem atyki” (Über die Bestim m ung  
der Kupferm itte des Telephonnetzes. „Die A nwendungen der M athem atik”) 1954, 
Band I,
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m ischen  G eographie zu A nfang d er fünfzigen  Jah re  von T. H ä g e r ­
s t r a n d  angefangen. D ie Zahl d e r V eröffen tlichungen  der W e ltlite ra tu r 
in  diesen B ereiche — w elche die F orschungen üb er den N ach rich ten v er­
k eh r b e tre ffen  is t v erhä ltn ism ässig  arm . S eh r in te re ssan te  E rw ägungen 
zu diesem  T hem a en tw ick e lt R. F. A b 1 e r  in der schon z itie rten  
Sam m lung  d er B earbeitungen , die G eographie des V erkehrs betre ffen , 
u n te r  d er R edak tion  von M. E. E. H u r s t  (siehe N ote 5).

In  Polen  u n te rn a h m en  die F orschungen  d er D iffusion der Innovatio ­
nen  in uns in te re ss ie rtem  B ereiche dieselben schon genann ten  V erfasser: 
R. D o m a ń s k i  — besonders vom  theo re tischen  u n d  m ethodologi­
schen S ta n d p u n k t 18 und  J. Ł o b o d a, der die P rozesse der A usbre i­
tu n g  des F ern seh en s in P olen  an a ly sie rte  (auf der Basis des A nzeigers 
so g en an n te r D ichte d er V erte ilung  von F ern seh em p fän g er u n te r  der 
B evö lkerung ) . 19 Es ist ch arak teris tisch , dass d er G egenstand der A nalyse, 
ähn lich  w ie im  A usland, die M itte l und  n ich t die D ienstle istungen  des 
N ach rich ten v e rk eh rs  sind. D iese le tz ten  k ö n n ten  m eh r v ertie ftes  Bild 
d er D iffusionsverläufe geben und  d a rü b e r h inaus könn te  m an sie als ein 
In s tru m en t d er E xp loration  d ieser Verkauf0  ~usnutzen. Solche P robe 
u n te rn a h m  d er V erfasser; e r befasste  sich m it B arrie ren  des In fo rm a­
tionszustrom s un d  m it räu m lich e r E in w irk u n g  der reg ionalen  Z en tren  
(vgl. oben).

Ä hnlichen  C h arak te r vom  S tan d p u n k t d e r G eographie des N ach­
rich ten v e rk eh rs  k ö n n ten  die im  B ereiche der Theorie der A nw achsenpo­
le u n d  enger d er P ro b lem atik  räu m lich e r A usbre itung  ih res E influsses 
g e fü h rten  Forschungen  von F. P  e r  r  o u x haben. Sie findet en tw eder 
du rch  die V erm ittlu n g  d er M assenm edien (der au sstreuende F ern m eld e­
v erk eh r) oder längst der sog. E n tw ick lungsachen  s ta tt, d e re r H au p t- 
-K om ponente die K om m unikationsstrecken  sind, in der w e ite ren  und  
kom plexer B edeutung  dieses. W ortes, d.h. sie um fangen  auch die L inien 
und  die R ich tungen  der T ranslokation  von N ach rich ten v e rk eh r-D ien st­
leistungen . O bw ohl schon 2 grössere B earbeitungen  der ökonom isch-geo­
g raph ischen  In te rp re ta tio n  der T heorie  von F. P e rro u x  ersch ienen  sind, 
schenk t m an  in P olen  k eine  grössere A ufm erksam keit d ieser Seite des 
P ro b lem s . 20

18 R. D o m a ń s k i :  D yfu z ja  innow acji w  skali m iędzyn arodow ej.  „Przegląd  
G eograficzny”. (Die Innovationendiffusion  in internationalen Ausm ass. „Geographi­
sche Ü bersicht”) 1979, H eft 1.

19 J. Ł o b o d a :  N iektóre geograficzne pro b lem y  dyfuz ji  innowacji.  „Przegląd  
G eograficzny”. (Einige geographische Problem e der Innovationendiffusion. „Geogra­
phische Ü bersicht”) 1974, H eft 2.

20 Ł. C z u m a :  Francois P erroux teoria  wzrostu  zharmonizowanego.  (Die Theo­
rie des harm onisierten N achw uchs von Francois Perroux). Lublin 1973 und 
A. M a k s i m i u k  - P a z u r a :  A glom eracje  m ie jsk ie  w  Polsce jako bieguny ro z­
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Noch grössere B edeutung, w ie es scheint, fü r polnische G eographie 
h a t die in d er U dSSR en tw ickelte  Theorie der sogenannten  te rr ito r ia l-  
-p ro d u k tiv e r K om plexe, deren  ein von der w esentlichsten  E lem enten 
räum liche (innere und  äussere) V erb indungen sind. Sie sind vor allem  
durch  den T ran sp o rt rea lisie rt, obwohl auch d er N ach rich ten v erk eh r da­
ran  grossen A nteil hat, besonders im  Bereiche der B eförderungsorgan i­
sation. Die G eographie des N achrich tenverkeh rs w ar aber in Polen  —• 
ausser der vom  V erfasser un ternom m enen  P robe —  w eder in diesem  
Bereich, noch in den Forschungen  der ökonom ischen R egionalisierung, 
besonders der K notenreg ionen  (m ittels des V erkehrs realisie rte  M odalgra­
vitation) ncch n ich t p räsen tie rt.

A ndere F orschungsrich tung , w elche grosse E n tw ick lungsperspek tiven  
fü r  G eographie des N achrich tenverkeh rs zu schaffen  versuch t, ist die 
E n tw ick lung  der L okalisationstheorie, besonders in skandinavischen  L än ­
dern , wo m an le tz tens grosses In teresse fü r die P rob lem atik  d er In fo r­
m ationsström ungen  und persönlicher K ontak te zw ischen den V e rtre te rn  
d er In stitu tio n en  und  U n ternehm en  beobachtet. Die schw edischen Geo­
g raphen  (T. H ä g e r s t r a n d ,  G. T ü r  n q v i s t, D. G o d 1 u  n d) b e ­
h au p ten , dass die gegenw ärtige L okalisationsanalyse von S tud ien  der 
G ü ters trö m u n g  zu Forschungen der In fo rm ationstranslokation  übergeht. 
D ieser P ro b lem atik  w ird  der im  grossen A usm ass angelegte P rogram m  
spezieller F orschungen der T rende reg ionaler E ntw icklung in schw edi­
scher W irtschaft gew idm et, d er in zw eiter H älfte  der sechzigen J a h ie  
seinen A nfang n im m t. In Polen w urden  S tudien  solcher A rt b isher n ich t 
gefüh rt.

W ie es aus d ieser kurzen  Ü bersich t folgt, könn ten  die zw eckm ässig 
gerich te ten  Forschungen  im B ereiche der N achrich ten  V erkehrsgeographie 
einen  w esen tlichen  B eitrag  zur E ntw icklung v ieler w ichtigen  T heorien 
u n d  gegenw ärtig  g efüh rten  geographisch-ökonom ischer S tud ien  haben.

Um sich von d er Rolle des N achrich ten  Verkehrs u n m itte lb a r in  w ir t­
schaftlicher T ätigkeit zu überzeugen, re ich t die V oraussetzungen  des 
P lanes der räum lichen  B ew irtschaftung  des Landes bis zum  Ja h re  1990 zu 
verfolgen, d er sich auf die K onzeption besch rän k ter po lizen trischer K on­
zen tra tio n  stü tz t. Es ist bekannt, dass diese K onzeption auf ra tio n e lle r in ­
ten siv er E ntw icklung der S ied lungseinheiten  (A gglom erationen, A nw ach­
senzen tren ) b e ru h t als M ittel des w irtschaftlichen , k u ltu re llen  und  Z ivili­
sa tio n s-F o rtsch ritts  und  an sie angeknüpften  Züge der technischen  In fra -

w o ju  społeczno-gospodarczego.  „Dokumentacja Geograficzna I.G .iP.Z.PAN” (Städti­
sche A gglom erationen in  Polen als Pole der sozial-w irtschaftlichen Entw icklung  
„Geographische D okum entation des Instituts der Geographie und räumlicher 
Bew irtschaftung Polnischer Akadem ie der W issenschaften”) 1978, Heft 5,
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S truk tu r, der auch P o st- und  F ern m eld ev erk eh rsn e tz  an g e h ö rt . 21 Man 
m uss u n te rs tre ich en , dass diese Züge, die G ebiete der in tensiven  W irt­
schaftsbelebung bilden, besonders in nörd lichem  und östlichem  Teil des 
L andes, wo die E n tw ick lung  des N ach rich ten v erk eh rsn e tzes allen  anderen  
H and lungen  in diesem  B ereiche in d er Zeit vorangehen  soll. Es scheint 
d ah e r notw endig , die M ethodik  der P lan u n g  von N ach rich ten v e rk eh rs­
en tw ick lung  w e ite r zu vervo llkom m nen , sowie diese P ro b lem atik  be­
rü h ren d e  Q ue llen in fo rm ation  w esen tlich  zu v erb re iten . 22

Am  Ende m uss m an noch ein P rob lem  erw ägen, w as fü r  P ersp ek tiv e  
d er geographischen  F orschungen  im  B ereich  des N ach rich ten v erk eh rs  
seine ungew öhnlich  dynam ische E n tw ick lung  und  e rw arte te s  A nw achsen 
se iner gesellschaftlich-ökonom ischen  B edeu tung  b ringen  w ird.

Die ungeh eu re  Z unahm e d er m it lau fen d er W irtsch a fts tä tig k e it v e r ­
b undenen  In fo rm ationen , die sofort an a ly sie rt w erden  m üssen, h a t dazu 
den G ru n d  geschaffen, dass sich in den L än d ern  vom hohen T echnik­
n iv eau  spezielle B erech n u n g szen tren  v erm eh ren , die m itte ls  des N ach­
rich ten w esen s die In fo rm atio n en  von den b e trieb sw irtsch aftlich en  E in­
h e iten  sam m eln, sie v e ra rb e iten  un d  fe rtig e  E rgebnisse den Disposi­
tio n szen tren  übersenden . Das fü h r t  zu e iner der w ich tigsten  E rscheinun­
gen von w issen sch aftlich -tech n isch er R evolution . Es en ts teh t vor u nseren  
A ugen ein n eu e r Zw eig d er In d u strie , w elcher bestim m t eine en tschei­
dende Rolle in  d er w e ite ren  gesellschaftlich-ökonom ischen E ntw icklung 
der W elt spielen w ird . Es w ird  ein Industriezw eig  o d er eigentlich  ein 
aus 3 G rundkom ponen ten  zusam m engesetzter In form ationskom plex  sein: 
aus C om putern , In fo rm atio n sv e ra rb e itu n g sm itte ln  und  N ach rich ten v e r­
keh rsm itte ln . M an sieh t vor, dass die w e ite re  E n tw ick lung  dieses In d u ­
striezw eiges tiefe  V eränderungen , sowie in d er w irtsch aftlich en  S phäre 
als auch  in  versch iedenen  G ebieten  des sozialen, politischen, k u ltu re llen  
L ebens b ringen  w ird .

In  der ökonom ischen S p h äre  kan n  m an das aussergew öhnlich  rasche 
E n tw ick lungstem po  d er W irtschaftsp rozesse  e rw arten , in Z usam m enhang 
m it d e r M öglichkeit ungew öhnlich  schne lle r u n d  p räziser S teu eru n g  von

21 Plan przestrzennego  zagospodarow ania  kra ju  do roku 1990 (praca zbiorowa). 
„B iuletyn KPZK P A N ” (Der P lan der räum lichen B ew irtschaftung des Landes bis 
zum Jahre 1990). (Sam m elbearbeitung). „Bericht des Kom itees von räum licher B e­
w irtschaftung des Landes PAdW) 1974, H eft 85.

22 Vergl. K. F i e d o r o w i c z :  In frastruktura  techniczna  — założenia m e to ­
dyczne.  [w] 40 lat planow ania struktury przestrzennej Polski. „Studia KPZK P A N ”. 
(Technische Infrastruktur — m ethodische Voraussetzungen. In: 40 Jahre der P lan- 
nung der räum lichen Struktur Polens. „Studien des Kom itees von räum licher B e­
w irtschaftung des Landes PAdW ”) 197'8, Band LXIV.
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diesen V orgängen sowie m it der B esserung der O rganisation und  K on­
tro lle. In d er ausserp roduk tiven  S phäre kann  m an schon heu te  den N ie­
dergang  oder w enigstens den ganz anderen  C h arak te r der T ätigkeit sol­
ch e r In stitu tio n en  wie Schule, T heater, B ibliothek, S an itä tss ta tio n  usw. 
verm uten .

Die E n tstehung  der sog. D atenbanken  und  die M öglichkeit d e r sofor­
tigen  V erbindung m it ihnen  von jeder W ohnung zwecks der In fo rm a­
tionsgew innung in der verbalen  und  visuellen  Form  erm öglich t sowohl 
das L ernen  ohne die W ohnung zu verlassen, als auch die versch iedenen  
T ätigkeiten  (z.B. die T eilnahm e an K onferenzen, die F e rn le itu n g  der 
A rbe it an d e re r Personen , die E rte ilung  ärz tlicher H ilfe usw.) und  T eil­
nahm e an verschiedenen  F orm en der k u ltu re llen  U n te rh a ltu n g  (Film e, 
T h ea terau ffü h ru n g en , K onzerte, verschiedene V orstellungen  usw.).

Es ist schw er h eu te  vorauszusehen, was fü r einen E influss d er tech n i­
sche F o rtsch ritt im  B ereiche des N achrich tenverkeh rs auf soziale M eta ­
m orphosen e inprägen  w ird .23 In jedem  F all w ird  es ein  u n g eh eu er E in­
fluss sein und  er w ird  auch die W andlungen in räum licher W irtsch afts­
s tru k tu r  zu r Folge haben. Man. kann  verm uten , dass die e rw äh n ten  
Prozesse im  In n e rn  der einzelnen L änder die P o litik  der D eglom eration 
u n d  A k tiv ierung  der schw ächer en tw ickelten  G ebiete fö rdern  w erden . 
G leichzeitig  jedoch b rau ch t m an, um  diese H andlungen  in G ang zu 
setzen, seh r m ächtigen  Inw estitionsaufw and , sehr hohen w issenschaftli­
chen P o tenzial und  technische A usrüstung  auf dem  höchsten  w eltlichen  
N iveau. Es ist selbstverständlich , dass w issenschaftlich-technische Revo-, 
lu tion  in einem  seh r d iffe ren z ie rten  Tempo hinsich tlich  der G eographie 
v erlau fen  w ird , und  dass sie zu r V ergrösserung der D isproportionen  in 
d er S tu fe d er E n tw ick lung  p ro d u k tiv er K rä fte  zw ischen den L ändern  
beitrag en  und  besonders d er A bstand  zw ischen den grössten  W eltm äch­
ten  und L ändern  der „D ritten  W elt” verg rössern  w ird.

Im  L ichte der obigen E rw ägungen sieht m an in vollem  U m fang die 
stetig  w achsende D isproportion zw ischen der B edeutung, auch der S telle 
des N achrich tenverkeh rs in allen  G ebieten der m enschlichen T ätigkeit 
und  dem w irk lichen  S tand  der geographisch-ökonom ischen F orschungen  
in diesem  Bereich.

23 Dieses Problem  w ird in ganzer Reihe der Publikationen untersucht. D iese 
Publikationen erschienen in den letzten Jahren. Besonders beachtensw ert sind:

1. E. K o w a l c z y k :  C złow iek  w  kwiecie informacji.  (Der M ensch in der 
Inform ationsw elt) W arszawa 1974, „K siążka i W iedza” (,,Buch und W issen­
sch aft” •— Verlag).

2. J. M a r t i n :  Przyszłość te lekomunikacji .  (Die Zukunft des F ernm eldew e­
sens) W arszawa 1975, PW N (Staatlicher W issenschaftlicher Verlag).

3. M. L a v e r :  K o m pu tery ,  łączność, społeczeństwo.  (D igitalrechner, N achrich­
tenverkehr, G esellschaft) W arszawa 1978, PWN (SWV),
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S T R E S Z C Z E N I E

Celowość w iększego niż dotychczas zainteresow ania się geografów  ekonom icz­
nych problem atyką łączności uzasadniona jest jej przynależnością do sfery pro­
dukcji m aterialnej, ścisłym i w zajem nym i zw iązkam i z transportem oraz rolą orga­
nizatora i pośrednika w e w szystk ich  niem al pow iązaniach przestrzennych — gospo­
darczych i pozagospodarczych.

Związki w zajem ne i podobieństw a pom iędzy łącznością a transportem mają 
charakter genetyczny i dotyczą zarówno działalności ekonom icznej, m iejsca wśród 
innych działów  gospodarki narodowej i roli społeczno-ekonom icznej, jak i w spól­
nych cech określających ich specyfikę. N ajw ażniejszym i z tych cech są: ścisłe uza­
leżnienie usług od zapotrzebowania ze strony klientów , w ysoki udział robocizny  
przy braku elem entu surowca i m ateriałów  w  strukturze kosztów, lin iow o-w ęzłow y  
charakter rozm ieszczenia sieci, kom pleksow ość pracy, duże znaczenie jakości ob­
sługi, konieczność utrzym yw ania rezerw  zdolności eksploatacyjnej.

O kreślenie znaczenia i charakteru społeczno-ekonom icznego łączności posłuży­
ły  autorow i do stw ierdzenia, że geografia łączności stanow i część składową geo­
grafii kom unikacji. Ta ostatnia pow inna obejm ować zarówno problem atykę trans­
portu, jak i łączności.

Badania geograficznoekonom iczne nad środkami i usług&mi pocztow o-telekom u- 
nikacyjnym i dotyczą bądź sam ej tylko łączności (analiza bezpośrednia), bądź też 
m ogą być rozpatryw ane jako narzędzie analizy szeroko pojętej działalności k lientów  
łączności (analiza pośrednia). U w zględnienie faktu, że usługi pocztow o-telekom uni- 
kacyjne mają charakter pow szechny pozwala na w ykorzystanie w yników  szczegó­
łow ej analizy pośredniej do dwóch głów nych celów:

a) określenia charakteru ekonom icznego i struktury funkcjonalnej badanego 
ośrodka oraz poprzez odpow iednie rozszerzenie skali geograficznej badań — struk­
tury przestrzennej gospodarki,

b) zbadania pow iązań przestrzennych (za pośrednictw em  łączności) różnego ro ­
dzaju, ze szczególnym  uw zględnieniem  ciążeń w ęzłow ych oraz poprzez odpowiednie 
rozszerzenie skali geograficznej badań — struktury regionalnej.

W arunkiem skuteczności badań nad bazą m aterialną i usługam i łączności jest 
ich szczegółowość, przy czym za jednostkę analizy trzeba przyjąć placów kę poczto- 
w o-telekom unikacyjną i ciążący do niej tzw . rejon obsługi. Do przeprowadzenia 
takich badań nie w ystarczy w ykorzystanie tradycyjnych m ierników  i  w skaźników , 
stosow anych w  statystyce łączności. Autor oparł sw oje badania na w łasnym  syste­
m ie m ierników , w śród których najw iększe znaczenie m ają następujące: syntetycz­
ny m iernik zróżnicowania przestrzennego łączności, rzeczyw iste i teoretyczne m ier­
niki bezw zględnej i w zględnej aktyw ności kontaktów  za pośrednictw em  łączności, 
m iernik średniej odległości przem ieszczenia usług, syntetyczny m iernik ciążenia.

Zasygnalizow ana w  opracow aniu m ożliw ość w ielostronnego w ykorzystania ba­
dań geograficznych nad łącznością zdaje się w skazyw ać na w ielk ie  perspektyw } 
ich rozwoju.

Р Е З Ю М Е

Ц елесообразность более пристального, чем до сих пор, внимания экономи­
ческих географов к проблематике связи вытекает из ее принадлежности к 
сф ере материального производства, тесных взаимосвязей с транспортом, а такж е
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роли организатора и посредника чуть ли не во всех пространственных взаимо- 
связах экономических и внеэкономических.

Взаимосвязи и сходства м еж ду связью и транспортом имеют генетический 
характер. Они касаются как экономической деятельности, места среди других 
отраслей народного хозяйства и общественно-экономической роли, так и общих 
черт, определяющ их их специфику. Главными из этих черт являются следу­
ющие: тесная зависимость услуг от спроса со стороны клиентов, высокий 
удельный вес стоимости рабочей силы вместе с отсутствием в структуре стои­
мости элемента сырья и материалов, линейно-узловой характер размещения  
сети, комплексность труда, большое значение качества обслуживания, необхо­
димость сохранять резервы эксплуатационной способности.

С пределение значения и общественно-экономического характера связи 
помогли автору выдвинуть тезис о том, что география связи является со­
ставной частью географии коммуникации, причем последняя охватывает как 
транспорт, так и связь.

Исследования услуг почты и дистанционной связи, проводимые экономичес­
кой географией, касаются одной лишь связи (непосредственный анализ), или ж е  
рассматриваются как инструмент анализа широко понимаемой деятельности  
клиентов связи (посредственный анализ). Учет всеобщего характера услуг почты 
и дистанционной связи позволяет использовать результаты подробного посред­
ственного анализа для:

1) определения экономического характера и функциональной структуры ис­
следуемой единицы, центра местности) а путем расширения географического 
масштаба исследований — пространственной структуры народного хозяйства:

2) исследования различных пространственных взаимосвязей (с участи­
ем связи), особенно узлового тяготения, а путем расширения географического  
масштаба исследований — региональной структуры.

Условием эффективности исследований материальной базы и услуг связи  
является их детальность, причем единицей анализа следует принять почтовое 
отделение и связанный с ним район обслуживания. Для таких исследований  
недостаточно использовать традиционные показатели, применяемые в статистике 
связи. Автор проводит свои исследования, опираясь на собственную систему 
показателей, из которых главными будит: синтетический показатель простран­
ственной диф ф еренциации связи, действительные и теоретические показатели  
безотносительной и относительной активности контактов посредством свя»зи, 
показатель среднего расстояния в перемещении услуг, синтетический показа­
тель тяготения.

Продемонстрированная в статье возможность многостороннего использова­
ния географических исследований связи указывает, по-видимому, на большие 
перспективы их развития.


